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Einleitung 

Indem wir zu den Wurzeln der menschlichen Entfaltung zurückgehen, 
um dann von dort her - uns auf unsere heutige Lage, 
auf unsere Gegenwart und ihr Bewusstsein zubewegend - 
alle Strukturen des Bewusstseins zu betrachten, 
wird sich uns nicht nur unsere Vergangenheit, 
nicht nur der gegenwärtige Augenblick unseres Daseins enthüllen, 
es wird sich uns auch der Blick in die Zukunft erschließen, 
jener Blick, der uns mitten im Zerfall unserer Epoche schon die Züge 
einer neuen Wirklichkeit sichtbar macht. 

Jean Gebser: Ursprung und Gegenwart. Bd.1, Seite 24 

Es ist sehr erfreulich, dass sich der Verein für die Geschichte von Neulengbach und Umgebung 

der Stadtgemeinde Neulengbach für ihre älteste Kulturgeschichte interessiert und mich mit der 

Forschung dieses schönen Teils von Österreich beauftragt hat. Mit Hilfe der Landschafts-

Mythologie, der Ăenergetische Archªologieñ und Geomantie war es mir mºglich, viele der 

wunderbaren Plätze in Neulengbach und Umgebung zu erforschen. Die Orts- und Flurnamen 

sowie in die alten Sagen führte mich auf diese Weise zu den Spuren unserer Vorfahren. 

Ziel meiner Forschungsarbeiten ist die Stärkung bzw. Weckung der Liebe zu unserer Heimat, 

sodass wir stolz sind, hier zu leben. Reinigen wir doch ein wenig die Brillen unserer gewohnten 

Sichtweise und entdecken unsere schöne Landschaft mit ihren liebenswerten Menschen. Mit 

dieser Broschüre können Sie in der Welt des Geistes auf Entdeckungsreise gehen, die sich im 

Neulengbacherland durch die Jahrtausende manifestiert hat. Mir ist es wichtig, dass meine 

Forschungsergebnisse nicht in einem Archiv oder in einem Bücherregal verschwinden. Sondern 

lassen Sie sich herausfordern, selbst auf Forschungsreise zu gehen, um das zu bestätigen oder zu 

widerlegen, was hier niedergeschrieben wurde. Und vor allem enträtseln Sie die Geheimnisse 

unserer Sprache und der besonderen Orte unserer Heimat. Füllen Sie Ihr Herz mit den vielen 

Schönheiten des Geistes und der Landschaft und verlebendigen Sie all das, was die 

Heimatforscher bisher für Sie entdeckt haben. 

Ein weiteres Ziel meiner Heimatforschung ist das Erhalten und Schützen der Naturheiligtümer. 

Die meisten von ihnen liegen auf privatem Grund. Dazu möchte ich sagen, wie ich den 

Landbesitz verstehe: Wir haben unser Land von unseren Enkeln geborgt bekommen, dass wir es 

für sie erhalten. Besitzer haben selbstverständlich die Rechte hinter sich, aber sie haben auch die 

Verpflichtung, pfleglich mit der Natur auf ihrem Grundstück umzugehen. Damit meine ich vor 

allem, dass die Landschaft keine Mülldeponie ist für verrostete Landmaschinen, Bauschutt oder 

ähnlichem. Dies ist auch im Landschaftsschutzgesetz verankert. Die Dokumentation der 

Naturheiligtümer hat auch das Ziel, diese zu achten und insbesonders sie nicht zu überbauen. 

Die Zeit der Erforschung war insofern günstig, da wir in der laublosen Zeit besser die sonst 

verborgenen Plätze entdecken konnten. Bei allen Erkundungen war meine Partnerin Edeltraud 

Hametner mit dabei. Bei den Frauen-Heiligtümer spürte sie mehr Qualitäten als ich und wir 

konnten unsere Forschungsergebnisse gegenseitig bestätigen. Sehr erleichtert wurde unsere 

Arbeit, weil Dipl. Ing. Günter Wagensommerer bereits Vermutungen von Heiligtümern im Raum 

Neulengbach hatte, die wir überwiegend bestätigen konnten. Es war eine erfüllte und 

bereichernde Arbeit, die wir hier vorlegen dürfen. 
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Bild 1: Das Holon von Neulengbach 

1) Das Neulengbacherland 
Am Dreieck, von dem Laabenbach gezogen 

Und von des Anzbachs grünem Wellenbande 

Im Tale tief, am laubgeschmückten Rande 

Der Burg, die niederschaut in weitem Bogen, 

So hab ich ganz dein Bild in mich gesogen, 

Ein herrlich Bild im schöne Vaterlande. 

Stephan Biederrmann, Kooperator in Ma. Anzbach 

Es liegt im westlichen Teil des Wienerwaldes, der zum nordöstlichen Teil der nördlichen 

Kalkalpen gehört. Überwiegend finden wir im Wienerwald noch einen schönen Mischwald. Im 

Osten wird es bei Eichgraben begrenzt, im Süden von der Autobahn A 1, im Westen durch den 

Haspelwald und im Norden etwa von der Bundesstraße 1. Der Wienerwald gehört zu einem 

beliebten Ausflugsgebiet der WienerInnen. Wichtigster Fluss ist hier die Große Tulln. Klimatisch 

wird es im Wesentlichen vom atlantisch geprägten Übergangsklima bestimmt. 

Nach den archäologischen Funden wurde das Neulengbacherland seit der Jungsteinzeit spärlich 

besiedelt. Unter den Römern wurde der Wienerwald mons cetius genannt, das wahrscheinlich 

vom kelt. ketios abgeleitet wurde und Waldgebirge bedeutet. Auch die Kelten dürften 

beispielsweise im Bereich Ollersbach gesiedelt haben und im ganzen Neulengbacherland ihre 

Heiligtümer gehabt haben. Die Babenberger jagten in dem wildreichen Wald und erließen 

deswegen im 12. Jh. hier ein Rodungsverbot. Diese behinderte bis ins 16. Jh. auch die Nutzung 

zur Besiedelung. Doch Holz wurde immer wieder benötigt, ob für den Festungsbau bei der 

1. Türkenbelagerung, dann für den Aufbau der zerstörten Häuser usw. Zuletzt hat der Journalist 

Josef Schöffel (1832-1910) um 1870 erfolgreich verhindert, dass der Wienerwald der Hacke zum 

Opfer fiel. Im 19. Jh. wurde das Neulengbacherland zum Ausflugsziel und Sommerfrische der 

Wiener Bevölkerung. Beispielsweise malte hier Egon Schiele und es musizierten Franz Schubert 

im Raum Neulengbach. 

Auffallend viele Naturheiligtümer waren im Neulengbacherland vorhanden. Dies zeugt von einer 

außergewöhnlichen Kraft in der Landschaft. Heute wollen wir wieder mit Hilfe der Landschafts-

Mythologie diese wieder für uns entdecken. Sie zeugen von einer langen Kulturgeschichte in 

diesem Landstrich.  

2) Das Holon Neulengbach 

Eine sinnvolle Möglichkeit, das Gebiet 

des Neulengbacherlandes einzugrenzen 

ist eine energetische. Dies bedeutet, dass 

die beschriebenen Heiligtümer 

energetisch zusammengehören bzw. 

mitsammen verbunden sind und ein 

Holon bildet. Ein Holon in der 

Geomantie ist ein energetisch 

zusammenhängendes Gebiet. Der Begriff 

Holon (von griech. hólos und on Ăganzes 

Seiendesñ) wurde von Arthur Koestler 

geprägt und bedeutet ein Ganzes, das Teil 
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Bild 1: Holonzentrum Burgberg 

eines anderen Ganzen ist. So ist z. B. eine Zelle für sich ein Ganzes, jedoch Teil eines 

umfassenderen Ganzen, eines Organs, das wiederum Teil des Körpers ist. Wenn man sich ein 

holares System als Schichtmodell vorstellt, ist seine besondere Eigenschaft, dass jede einzelne 

Schicht lediglich sich selbst zu reflektieren vermag, jedoch in der Lage ist, seine 

untergeordnete(n) Schicht(en) zu transzendieren. Dabei ist jedes Holon stets bestrebt autonom zu 

bleiben. Holare Systeme findet man heute in Philosophie, Physik, Ökologie, Soziologie 

Ökonomie sowie in der Geomantie. 

Das Holon-Zentrum am Burgberg 

Das Zentrum des Holons von Neulengbach 

wird als ĂSeele des Ortesñ oder als Anima loci 

bezeichnet. In der Geomantie wird dieser 

Ausdruck ĂAnima lociñ verwendet, um das 

Wesen eines Ortes zu bezeichnen ï ähnlich 

dem Wesen eines Menschen. Diese Seele wird 

auch Landschaftstempel genannt. Die Anima 

loci ist die Antwort auf die Frage, was diese 

Landschaft einzigartig macht gegenüber allen 

anderen Landschaften der Welt. Die Anima loci 

ist die Personifizierung aller ĂEnergienñ eines 

Ortes mit allen seinen kulturellen 

Ausformungen. Die Energie und Information 

stammt aus der Manifestation des Göttlichen in der Natur und Kultur, die für alles Leben 

innerhalb des Holons verantwortlich ist. Die Anima loci des Neulengbacherlandes liegt am 

Nordhang des Burgberges. Sie hat eine sehr starke Energie-Intensität von 40.000 BE. Außer für 

die Natur-Belebung (der Mensch gehört auch zur Natur) hat die Energie folgende Qualitäten: 

¾ ĂVerantwortungs-Übernahmeñ(50 %) und 

hilft bei ĂAu-sweichenñ 

¾ ĂOffenheit, Entgegenkommenñ(30 %) und 

hilft bei ĂKontrolle, Herrschsuchtñ 

¾ ĂTapferkeit, Risikobereitschaftñ(20 %) und 

hilft bei ĂFurchtñ 

Eine weitere Möglichkeit, die Energie-Qualität zu 

charakterisieren, ist die Verteilung der Elemente-

Qualitäten. Für das Holon Neulengbach gilt die 

nebenstehenden Grafik. Damit besteht ein Verhältnis 

von 53 % Yang und 47 % Yin. Der höhere Yang-

Anteil stammt von der Elektrizität, den vielen Sendern, der Bahn, der Autobahn und den 

ĂBetonkistenñ der Einkaufsmªrkte und Betrieben.  

Betrachten wir nun die Energie eines einzelnen Naturheiligtums, so setzt sich seine Qualität und 

Quantität  im Durchschnitt entsprechend der Tabelle 1 zusammen: 

 

Elementeverteilung

Luft
Feuer

Wasser Erde

 

 

22 % Erde 
25 % Wasser 
25 % Luft 
28 % Feuer 
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Qualität 15 % 10 % 44 % 21 % 20 % 

Quantität 20 % 10 % 40 % 20 % 10 % 

Wie wir sehen, ist bei jedem Heiligtum eine Grundqualität der Anima loci vorhanden. Die 

anderen Energien stammen etwa zur Hälfte durch die örtlichen und überregionalen Energien und 

zur anderen Hälfte wurden/werden sie von den Menschen geprägt. Das Neulengbacherland und 

die Menschen befruchten und entwickeln sich gegenseitig. Auf diese Weise ist dies seit 

Jahrtausenden geschehen und hat damit auch das Holon verändert und kultiviert. 

Die Holongröße 

 Überwiegend entspricht die 

Holongröße der Gemeindegröße. Ein 

Teil von der ursprünglichen Größe 

wurde durch die Autobahn abgetrennt 

und wird nun von einem anderen 

Holon versorgt. Im Norden grenzt 

unser Holon an die Gemeinde 

Asperhofen, im Westen an die 

Gemeinde Kirchstetten, im Süden an 

die Autobahn A1 und im Osten an die 

Gemeinde Maria Anzbach und 

Altlengbach. Aufgrund der 

Verbindung des Neulengbacher Holons mit denen der umliegenden Gemeinden wurden auch 

einige Heiligtümer der anderen Holone untersucht. 
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3) Neulengbach 

Die Stadt Neulengbach schmiegt sich an die 

Westseite des Burgberges. Der 295 m hohe 

Burgberg prägt das Landschaftsbild, der aus 

dem Tal der Großen Tulln ca. 70 m 

emporragt. Das Gebiet der Stadt ist seit jeher 

am Kreuzungspunkt der Verbindung von 

Norden-Süden und Osten-Westen gestanden. 

Siedlungen wurden schon immer an Bächen 

und Flüssen errichtet, denn auf dem Gewässer 

war früher die rascheste Verkehrsverbindung. 

Funde weisen auf eine Besiedelung seit der Jungsteinzeit hin. Die Burg Neulengbach wurde im 

12. Jh. gegründet und seit dieser Zeit prosperiert der Ort unterhalb der Festung. 

3.1) Die Anima loci von Neulengbach 

Der Stadtplatz strahlt durch die alten Häuser noch sehr viel von der ursprünglichen Atmosphäre 

aus. Die Neubauten in der Häuserzeile fügen sich gerade noch gut in das Stadtbild. Auch ist der 

Schutz der Burg recht gut zu spüren. 

 

 

 

 

 

 

 

Geomantie: Die Anima loci der Stadt, des Ortsplatzes und der Gemeinde war früher genau bei 

der alten Prangersäule. Durch die leichte Krümmung des Platzes entsteht ein optimales 

Energiemilieu am Stadtplatz. Dazu kommt, dass die Häuser nicht genau in der Flucht stehen und 

Plätze freigelassen wurden. Sehr nachteilig wirkt die trennende Mauer, die den Höhenunterschied 

des Stadtplatzes ausgleichen soll. Durch den großen Autoverkehr entsteht ebenfalls viel Unruhe. 

Besser wäre es, den Stadtplatz zu einer Fußgängerzone zu gestalten und den Höhenunterschied 

mit einer Wiesenböschung auszugleichen. Die Stadtsäule mit dem Lamm sollte dort stehen, wo 

ursprünglich der Pranger stand. Dadurch würde wieder das gesamte Zentrum und der 

mythologische Mittelpunkt der Stadt manifestiert werden. Derzeit gibt es nämlich drei 

energetische Zentren. 

Alter Pranger: Hier ist jetzt die Anima loci des Stadtplatzes. Die Energie liegt derzeit bei 20.000 

BE und stärkt das Selbstbewusstsein der Bewohner und der hier anwesenden. 

Stadtsäule mit dem Lamm: Hier befindet sich die Anima loci der Stadt Neulengbach mit ca. 

11.000 BE. Die Energie ist nicht ausreichend um eine besondere Qualität zu 

erzeugen. 
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Kopie aus dem 10. Jh. von Beatus von Liebana 

Brunnen: In etwa beim Brunnen und der Baumgestaltung liegt die Anima loci des 

Gemeindegebietes von Neulengbach. Die Energie beträgt 20.000 BE und stärkt die 

Kommunikation. In diesem Bereich war etwa ab 550 n. Chr. ein Dingplatz, von 

dem die Grundenergie dieses Ortes ausgeht. 

Würde der energetische Mittelpunkt wieder zusammengeführt, könnte die Energie-Intensität 

wieder auf 24.000 BE steigen und hªtte die Qualitªt ĂVerªnderungsfªhigkeitñ. Bewohner und 

Politiker könnten darüber nachdenken, wie weit die derzeitige örtliche Situation den politischen 

Gegebenheiten entspricht. Anscheinend gibt es mehrere Kräfte in der Gemeinde, die nicht in eine 

Richtung drängen. Das Außen entspricht immer dem Inneren von Kommunen. 

Das Wappen: Ein Ausdruck der Anima loci einer Gemeinde ist das 

Wappen. Es ist ein energetischer Ausdruck dafür, wie es den Menschen 

und ihrer Politik einer Gemeinde geht und welche Ziele sie verfolgen. 

Im Heimatbuch von Neulengbach2 steht, dass dem Marktrichter 1535 

das Wappen mit dem Schaf von König Ferdinand I bestätigt wurde. Es 

war ein nach rechts (!) gehendes Lamm. Es wird vermutet, dass das 

Lamm irrt¿mlich vom Namen ĂLempachñ kªme. Dies mºchte ich in 

Frage stellen. 

In der Symbolik steht das Lamm für Sanftmut, Geduld, Güte, Reinheit, 

Schwachheit und ist ein Opfertier. Das Schaf folgt willenlos jeder Führung, ob gut oder schlecht. 

Das Lamm ist auf die Führung des Hirten/Schafbauern angewiesen. Im Christentum ist Christus 

der Gute Hirt, der auch das verlorene Schaf sucht und findet. In der christlichen Ikonographie 

finden wir das Lamm mit einem Kreuz in der Pfote. Diese Darstellung stammt ursprünglich aus 

dem 9. Jh. vom Mönch Beatus von Liebana. 

Er malte wunderbare Bilder der Apokalypse 

des Johannes 5,6-8. Und ich sah: Zwischen 

dem Thron und den vier Lebewesen und 

mitten unter den Ältesten stand ein Lamm; es 

sah aus wie geschlachtet und hatte sieben 

Hörner und sieben Augen; die Augen sind die 

sieben Geister Gottes, die über die ganze Erde 

ausgesandt sind.  Das Lamm trat heran und 

empfing das Buch aus der rechten Hand 

dessen, der auf dem Thron saß. Als es das 

Buch empfangen hatte, fielen die vier 

Lebewesen und die vierundzwanzig Ältesten 

vor dem Lamm nieder; alle trugen Harfen und 

goldene Schalen voll von Räucherwerk; das 

sind die Gebete der Heiligen. Hier wird das 

Endziel der Menschen und der Welt sehr 

positiv dargestellt. Der wiederkommende 

Christus als unser guter Hirt, der uns in die 

Vollkommenheit führt. 

 
2 Büttner/Müller: Neulengbacher Heimatbuch, 2. Auflage 
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Das Lamm im Wappen von Neulengbach blickt nach links. Tiefenpsychologisch bedeutet dies, 

dass es in die Vergangenheit blickt. Auf der Stadtsäule liegt das Lamm. Soweit mir bekannt ist, 

liegen Lämmer nur bei der Ruhe bzw. Nachtruhe. In vielen Darstellungen dieses heraldischen 

Schafes auf Prospekten bzw. in der Öffentlichkeit erinnert diese Art der Darstellung an das 

ĂWollsiegelschafñ. Der einzig positive Effekt wªre, dass die meisten Menschen gerne Schafwolle 

tragen bzw. sich gern in ihr betten. 

3.2) Das Naturheiligtum am Burgberg 

Am Burghügel liegt markant die Burg Neulengbach, die von einer Burgmauer mit Wachttürmen 

umgeben ist. Im Westen und Osten fällt knapp bei der Burgmauer steil das Gelände ab. Im 

Norden ist ein etwas flacherer bewaldeter Hang und im Süden führt die Straße von der Stadt 

relativ sanft zur Burg hinauf. Der Vorplatz ist mit Wiesen und großen Bäumen gestaltet. Die 

Burg hat eine wechselvolle Geschichte mit ständig ändernden Besitzverhältnissen.  

Geomantie: Wie bereits oben 

beschrieben, liegt an der 

Nordseite der Burg das 

Zentrum des Holons bzw. 

Landschafts-Tempel des 

Neulengbacherlandes. Auf der 

Südseite der Burgmauer war in 

der Zeit von 750 v. Chr. bis 

150 n. Chr ein Frauen-

Heiligtum mit einer Schule und 

einem Tanz-Kultplatz. Diese 

bekommen ihre Energie von einem Uranus- und einem Saturn-Einstrahlpunkt von ca. 22.000 BE. 

Ihre Qualität stärkt den Frauen das Kronen-Chakra. An diesem spirituellen Ort bekommen die 

Frauen einen sehr guten Zugang zur Göttin. Der Tanz-Kultplatz strahlt belebte Fröhlichkeit aus 

und trªgt zur ĂLeichtigkeit des Seinsñ sehr gut bei. Auf dem Platz der Schule wurden Mªdchen 

ins Frausein eingeführt. Die Energien helfen die wunderbaren Gesetze der Göttin und der Natur 

zu erkennen und zu leben. Dazu kommt das Freiheitsgefühl und der Weitblick auf diesem Hügel. 

Hier ist keine männliche Macht, die auf die Bewohner der Stadt ausgeübt wurde, sondern 

liebevolle Sorge für die Anvertrauten der Führerinnen. In der Geschichte von Stadt und Burg 

Neulengbach gab es immer wieder hervorragende Frauenpersönlichkeiten, die Hilfe und Schutz 

der BewohnerInnen war. Beispielsweise waren dies Maria Magdalena Khuen, Maria Franziska 

Palffy sowie Sidonia Palffy, die die NeulengbacherInnen mutig vor den Türken schützte. Wie wir 

sehen, stärkt der Burgberg besonders die Frauen. 

Im Zentrum des Burghofes finden wir die Qualität eines Heilplatzes, die sicherlich ab dem 16. Jh. 

hier manifestiert wurde. Dieser unterstützte auch die Heilung der Patienten während des letzten 

Weltkrieges, wo auf der Burg ein Lazarett eingerichtet war. Auf der Nordseite des Burgberges 

war in der Zeit von 1.100 v. Chr. bis 140 n. Chr. eine Höhensiedlung. 
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Cosmographia Austriaco-Franciscana, P. 

Herzog 1740, Quelle: Heimatbuch 

 

 

 

 

3.3) Das Heiligtum beim ehemaligen Klostergarten 

Am 25. November, dem Festtag der hl. Katharina 1627 

wurde das Franziskanerkloster eingeweiht. Es stand an der 

Nordseite der Stadt und ein Klostergarten war dem Kloster 

angefügt. 1779 wurde das Kloster und die Kirche durch einen 

Brand zerstört. Zehn Jahre später installierte man die 

ehemalige Klosterkirche als Pfarrkirche, ein Teil des 

Klostergebäudes wurde zur Schule und dafür trug man die 

Nikolauskirche am anderen Ende der Stadt ab. Heute stehen noch immer die Klostermauern und 

grenzen den Pfarrgrund ein. Wir können noch die ursprünglichen Terrassen des Gartens 

erkennen, wo junge Obstbäume Blüten und Früchte 

tragen. 

Geomantie: Entlang der Geländekante beim 

Nussbaum befand sich ein Heiligtum, das in der Zeit 

von 530 v. Chr. bis 30 n. Chr. von den Keltinnen 

benutzt wurde. Die Energie des Heiligtums von 

25.000 BE wird durch einen Kosmischen 

Einstrahlpunkt und einem Erdeinatmungspunkt 

erzeugt. Wir finden hier einen Mahl- und einen 

Heil-Kultplatz. Die Qualität des Ortes fördert den 

Frauen das Stirn-Chakra. Der Ort strahlt heute eine 

meditative Ruhe aus, der zum Verweilen einlädt. Es 

wäre hier ein idealer Platz für einen 

Heilkräutergarten. 

Der Mahl-Kult:  Mahl bedeutet heute das der gehobenen Sprache angehºrige Wort f¿r ĂEssenñ. 

Ursprünglich kommt Mahl von mal, das Zeitpunkt oder festgesetzte Zeit, also Essenszeit 

ausdrückt. Ein Mahl ist ein besonderes Essen zu einem besonderen Anlass, wie Hochzeitsmahl, 

Festmahl usw.. Feiern wir heute ein Fest, so ist ein Festmahl selbstverständlich. Früher, wie heute 

gab und gibt es die verschiedenen Anlässe Mahl zu feiern, fröhlich zu sein und ein Feuer 

anzuzünden. Die Ortsqualität unterstützte dabei diesen Kult. Früher war es immer ein Heiliges 

Mahl. Je nach Anlass, gab es Opfermähler, Totenmähler, Geistermähler, Jahres-Festmähler und  

Freundschaftsmähler.  

3.4) Das Heiligtum in der Danckelmann-Allee 

Von der Hainfelderstraße zweigt südlich der Bahn die 

Danckelmann-Allee nach rechts ab. Sie quert ein freies Feld 

und mündet zwischen Häusern in die St. Pöltenerstraße. Der 

Name der Allee stammt von Baron Danckelmann, der hier im 

ĂWiesenhausñ wohnte und die Allee anlegte. Etwa in der 

Mitte dieser Allee steht links mit etwas Abstand die 

Nepomuk-Kapelle, die um 1700 errichtet wurde. 

Johannes Nepomuk wird in der Regel mit der Palme als 

Martyrersymbol und mit dem Kruzifix dargestellt. Bei dieser 

Kapelle dürften seine Attribute abhanden gekommen sein. 
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Johannes wurde in Pomuk (Nähe Pilsen, Cz) geboren, war Doktor des kanonischen Rechts sowie 

der Theologie und wurde 1380 zum Priester geweiht. Er war 10 Jahre Notar in der 

erzbischöflichen Gerichtskanzlei und Domprediger. Wegen seiner unbestechlichen Haltung 

gegenüber dem König Wenzel IV, der sich ständig in kirchliche Angelegenheiten mischte, kam 

es laufend zu Auseinandersetzungen. Sie endete mit Folter und Ermordung von Johannes. Er 

wurde 1393 von der Brücke in die Moldau geworfen. Nach den Religionskriegen 

(Hussitenkriege, Dreißigjähriger Krieg) und nach der Gegenreformation 1555 ï 1648 wurde er 

400 Jahre nach seinem Tod 1729 heiliggesprochen. In der Zeit der Gegenreformation wurden die 

meisten Kapellen und Standbilder mit Johannes Nepomuk errichtet, insbesonders auf Brücken. 

Weil er etwas zu sagen hatte, wurde er ermordet und nicht weil er geschwiegen hat, wie es eine 

Legende über das Beichtgeheimnis berichtet. Durch Johannes Nepomuk wollte man den anderen 

Johannes, nªmlich Johannes Hus, der im ganzen Land sehr beliebt war und als ĂKetzerñ 

verbrannt wurde, verdrängen. Um den 16. Mai, seinem Festtag, unterstützen uns hier die 

Energien am besten bei unseren Anliegen. 

Geomantie: In der Nähe der Kapelle 

war in der Zeit von 1.000 v. Chr. bis 30 

n. Chr. ein Männer-Heiligtum. In 

diesem betrieb man einen Mond- und 

einen Mahl-Kult. Gespeist wurden diese 

Plätze mit einem Kosmischen 

Einstrahlpunkt und einem 

Erdausatmungspunkt mit 21.000 BE. 

Diese stärken die Männer im Stirn-

Chakra. Wenn wir auf der Bank vor der 

Kapelle unter der Kastanie inne halten 

und nach Norden blicken, so können wir Kontakt zu diesem alten Heiligtum aufnehmen. Hier 

können Männer eine gute Beziehung zum Weiblichen und zur Mutter Erde aufnehmen. 

3.5) Die Naturheiligtümer im Park bei der Nikolauskirche 

Wenn wir vom Hauptplatz die Reichelgasse einbiegen, 

so steht auf der linken Seite die heutige Nikolauskapelle 

in einem schºn angelegten ĂKriegerparkñ. Fr¿her war 

hier die Pfarrkirche von Neulengbach, die 1785 bis auf 

den heutigen Kern der Nikolauskapelle abgetragen 

wurde. Heute dient die Kirche der evangelischen 

Gemeinde von Neulengbach. Die ursprüngliche 

Siedlung von Neulengbach war im Tal der Großen 

Tulln, wo es heute noch Altenmarkt heißt. Wegen der 

ständigen Überschwemmungen siedelten dann die 

Bewohner in das obere Stadtgebiet. Vermutlich stammt 

von diesen Überschwemmungen der Pfarrpatron 

Nikolaus, der Helfer bei Überschwemmungen und anderen Wasserkatastrophen. 

Geomantie: An der Nordostecke des Parks war in der Zeit von 700 v. Chr. bis 30 n. Chr. ein 

Frauen-Heiligtum. Hier finden wir einen Erdeinatmungspunkt, der einen Einweihungs-Kultplatz 

und eine Schule mit einer Energie von 21.000 BE speist. Diese wirkt bei den Frauen auf das 

Nabel-Chakra. In diesem Naturheiligtum wurden Schamaninnen f¿r ihre Aufgabe Ăgeschultñ und 

in ihr ĂAmtñ eingef¿hrt. Die Energie-Qualität stärkt die Frauen in ihren Gefühlen, ihrem Willen 
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und ihrer Durchsetzungskraft. Heute können wir die Erdhaftigkeit dieses Ortes spüren, die uns 

Antriebskräfte für unser Leben verleiht. 

Auf der Westseite der Kapelle war ein Naturheiligtum für Männer mit einem Tanz-Kultplatz. 

Dieser wurde von einem Kosmischen Einstrahlpunkt mit 23.000 BE gespeist. Er wirkt bei den 

Männern auf das Hals-Chakra. Der Tanz-Kultplatz bringt uns sehr gut zur Erdhaftigkeit und in 

die Realität des Heute. Vor der Kapelle können wir sehr gut kommunizieren und unser 

Selbstwertgefühl stärken. Am Abhang im Süden stehen einige große beeindruckende Bäume. Der 

Park ist ein wunderbarer Ort, wo wir in der Nähe der Betriebsamkeit der Stadt in eine 

beruhigende Stille gelangen können. 

4) Almersberg 

4.1) Das Gerichtsfeld 

Dieses wurde noch nicht erforscht. 

4.2) Der Galgenhügel 

Nördlich des jüdischen Friedhofs und 

nördlich der Almersbergstraße liegt ein 

auffälliger Wiesenhügel. Markant steht ein 

Baum auf einer Geländekante. 

Geomantie: Am Waldrand war in der Zeit 

von 530 v. Chr. bis 130 n. Chr. einerseits 

ein Wachtposten und andererseits ein 

Kultplatz der Sonnenbeobachtung. 

Vermutlich hat man hier für das Fest der 

Sommer-Sonnenwende Sonnenortungen durchgeführt. Doch wurden hier keine Feuer entzündet. 

Beim Wachtposten befindet sich ein sogenannter Hellwachpunkt3, wie ihn die Radiästheten 

benennen. Zudem ist hier eine starke Energie-Intensität von 21.000 BE, wo man alleine deswegen 

schon hier nicht müde wird. An solchen Orten konnte man beispielsweise nach Ankömmlingen 

oder Feinden Ausschau halten. Bei Wachttürmen der Kelten und Römer ist eine solche 

Energiequalität immer zu finden. Diese erhöht ganz stark unsere sinnliche Sensibilität des Hörens 

und Sehens, ja sogar der Ă6. Sinnñ, der uns befªhigt, Menschen in unserer Nªhe zu sp¿ren ohne 

sie schon zu sehen. Man Ăwussteñ, dass da jemand herannaht. Ein Galgen ist an diesem Ort nie 

gestanden. 

 
3) siehe Glossar 
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5) Emmersdorf 

5.1) Das Hochfeld 

Die Silbe ĂHoch-Ă kºnnte auf heilig hinweisen. Dieses wurde noch nicht erforscht. 

5.2) Die Hohe Au 

Das Wort ĂHoheñ kºnnte auf heilig hinweisen. Dieses wurde noch nicht erforscht. 

6) Großweinberg 

In dieser Ortschaft wurde noch nichts erforscht. 
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7) Haag 

7.1) Das Frauen-Heiligtum beim Frauenhof 

Wenn wir die Kohlreithstraße bergwärts gehen, 

so liegt am Fuße des Kohlreithberges auf einer 

Geländestufe das Kloster Frauenhof. Es steht 

rechts der Straße und frei inmitten von Wiesen 

und Äckern. Der Ursprung des Kinderheimes der 

Barmherzigen Schwestern vom Hl. Kreuz war 

ein Bauernhof, der 1555 erstmals genannt wird. 

Heute trägt dieses Gebäude noch immer die 

Bezeichnung ĂHofñ im Namen. Das von den 

Kreuzschwestern ab 1927 bewirtschaftete Gehöft 

in der Kohlreithstraße 80 dient seitdem als 

Kinderheim. Das Sgrafitto auf dem Gebäude zeigt Schwestern, Novizinnen und Kandidatinnen 

des Ordens, die zur Hl. Maria mit dem Jesuskind pilgern. 

Geomantie: Nordöstlich des Frauenhofs geht neben einem Apfelbaum ein Flurweg bis zu einem 

weiteren Apfelbaum, der mitten in den Feldern steht. In der Nähe des Baumes war ein großes 

Naturheiligtum in der Zeit von 1.000 v. Chr. bis 20. n. Chr., das zu einem Heil-Kultplatz gehört. 

Sein Zentrum war im Bereich des Bauerngartls, das östlich gegenüber dem Frauenhof lag. Hier 

wirkt heute noch der Heilengel und man könnte in dem Garten wieder heilkräftige Kräuter 

anbauen. Ein Mond- und ein Venus-Einstrahlpunkt versorgen beim Baum einen Tanz- und Feuer-

Kultplatz mit 25.000 BE. Diese Energie wirkt bei Frauen auf das Kronen-Chakra. Etwa auf 

halber Höhe zum zweiten Apfelbaum ist ein Erdeinatmungspunkt. In seiner Nähe liegt ein 

Kultplatz der Weissagung. Hier können wir die Qualität der Schwarzen Göttin spüren. Es ist ein 

Platz der großen weiblichen Weisheit und der Geborgenheit. Hier kann auch heute Heilung 

entstehen, wenn wir an diesem Ort in unsere Mitte kommen und Ărundñ werden.  

Der Feuer-Kultplatz hat eine starke Herzens-

Qualität, die beim fröhlichen Tanz recht gut 

zum Ausdruck gebracht werden kann. Dazu 

kommt die klare Weitsicht in das 

Tullnerbachtal. Da könnte das Gefühl 

aufsteigen, dass es schön ist hier zu Hause zu 

sein. Von hier sehen wir auch im Nordosten 

die schöne Allee, die vom Ende der 

Liechtensteinstraße bergwärts führt. Nördlich 

des Frauenhofs dürfte einmal in der Zeit von 

10 bis 1.000 n. Chr. ein Häuschen gestanden 

sein, wo weise Frauen wohnten. Sie waren das 

positive Beispiel von guten Hexen, die 

Menschen heilten, ihnen Trost spendeten, bei Gebärproblemen halfen, Mädchen ins Frausein 

einführten und die auch Heilkräuter sammelten. Diese Energien der Güte sind heute noch spürbar 

und wirken sich sehr aufbauend auf das Kinderheim aus. 

 

 

 

Frauenhof-Heiligtum 
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7.2) Das Dreifrauen-Kultzentrum bei der Dreiföhrenkapelle 

Von der Hainfelderstraße zweigt die Straße zur Kaserne Custoza 

nach rechts ab und wir gelangen in den Eichbergwald. Hier steigt 

die Straße an und wir kommen zum Wasser-Hochbehälter. Von 

weitem sehen wir bereits die Dreiföhren-Kapelle, die der 

ĂHeiligen Familieñ geweiht ist. Diese wurde 1856 vom 

Tuchmachergewerbe gestiftet und sie steht an der Grenze zu 

Neulengbach. In der Kapelle sehen wir das Gnadenbild der 

ĂStillenden Madonnañ. In der Nªhe der Kapelle kºnnen wir uns 

im gemütlichen Wallfahrts-Gasthaus stärken. 

Geomantie: Ende Oktober 2008 habe ich die Dreiföhrenkapelle 

und seine Umgebung als einen stillen verträumten und wässrigen 

Platz erlebt. Keine Wanderer oder Pilger waren mehr hier und 

die Natur zog sich langsam in die Unterwelt zurück. Ein halbes 

Jahr später, Anfang April war dieser heilige Ort nicht wieder zu 

erkennen. Südlich der Kapelle waren Schneisen in den Wald 

geschnitten und rund 

um der Kapelle 

lagerten hunderte 

Festmeter an 

Baumstämmen. Und 

die Forststraßen 

hatten ein Meter (!) 

tiefe Furchen von 

den Holz-

Erntemaschinen und 

Traktoren. Der Wald 

Ăschrieñ von diesen 

brutalen 

Verletzungen. Diese 

Ăschmerzhaftenñ 

Energien 

überlagerten die 

alten wunderbaren 

Heiligtümer. Wir zündeten in der Kapelle für die Bäume, die verletzte Landschaft und für die 

gefühllosen Waldarbeiter einige Kerzen an und räucherten mit Beifuss diesen Ort. Es ist zu 

hoffen, dass bald wieder die alten Energie-Qualitäten wirken dürfen. 

Wenn wir von der ĂKapellenstraÇeñ beim neuen Hochbehªlter rechts abzweigen, so f¿hrt die 

Heilige Straße ca. 30 m neben den schönen alten Hochbehälter von 1929 durch den Wald zum 

großen Heiligtum. Hier dürften im Laufe der Jahrhunderte drei verschiedene Kulturen gehabt 

haben.  

1.000 v. Chr. bis 10 n. Chr.: Initiations-Kultplatz 

710 v. Chr. bis 330 n. Chr.: Dreifrauen-Kultplatz, Mahl- und Heil-Kultplatz sowie der Platz der 

Schamanin 

 

Die ĂDreiñ der Dreifºhrenkapelle 
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Wasser 30 % 
60 % Yin 

Erde 30 % 

Luft 13 % 
40 % Yang 

Feuer 27 % 

 

400 v. Chr. bis 30 n. Chr.: Heiliger Hain der Kelten 

An diesem Ort hat die Zahl Drei eine groÇe Bedeutung. Es beginnt beim Namen ĂDreifºhren-

Kapelleñ. Die Energie von 30.000 BE wird im wesentlichen geprªgt von drei Kosmischen 

Einstrahlpunkten und von drei Hl. Quellen mit ihren Wasseradern. Die Einstrahlpunkte fließen 

als Geomantische Zone nach Maria Anzbach, zum Heiligtum in Seebach und Herrenhub. Die drei 

Wasseradern haben 12.000 BE und stärken den Frauen den 

¡ Milz-Pankreas-Meridian 

¢ Blasen-Meridian 

£ Kreislauf-Sexus-Meridian . 

Östlich des heutigen Weges war ein kleiner Heiliger Hain4 der Kelten. Er hatte eine starke 

Qualität von Heiligkeit und Religiosität. Es ist ein sehr heiliger Platz der Hierophanie5. Diese 

Qualität stammt von den drei Kosmischen Einstrahlpunkte sowie zusätzlich durch einen Neptun- 

und Saturn-Einstrahlpunkt und durch einen 

Erdeinatmungspunkt. Dazu kommt noch die Wasserader der 

Quelle ¢ mit ihrem spirituellen Einfluss. Wir können heute 

noch den hellen Wald spüren mit seiner Leichtigkeit und 

Freude. Aus der nebenstehenden Tabelle können wir sehen, 

dass dieses Heiligtum starke Yin-Qualität besitzt. 

Neben dem Heiligen Hain war ein Predigt-Kultplatz  und ein Platz für Schamanen und 

Schamanin. Es ist ein guter Ort für Kommunikation und Selbstbewusstsein. 

Der Mahl -Kultplatz  ist geprägt von einer Energie der Gemeinschaft und Fröhlichkeit. Durch die 

in der Nähe liegende Quelle ¢ erhält dieser Platz außerdem Spiritualität und harmonischen 

Frieden. Daneben war der Heil-Kultplatz vor der heutigen Kapelle. Die Heilkraft wurde durch 

den Ort und durch Kräuter erreicht. Weiter südlich lag der Platz der Schamanin, wo sie einen 

guten Überblick über das Naturheiligtum hatte und wo sie auch den Kult vorstand. 

Dieses hochenergetische Kultzentrum musste ein 

Heiligtum gewesen sein, zu dem man von weit 

her pilgerte. Hier fand man alle Qualitäten, die 

für das Heil an Körper, Seele und Geist 

förderlich waren. Es war ein Zentrum des 

Dreifrauen-Kultes, wo die Göttinnen mit aller 

Zuwendung bei den Menschen waren.  

Es ist demnach nicht verwunderlich, dass die 

Christen bereits um 300 hier ein erstes 

christliches Zeichen errichtet haben. Dies war 

demnach die Zeit, wo der keltische Kult noch 

gepflegt wurde. Es dürfte ein Bildstock gewesen 

sein, der bis um 1.000 gestanden ist. Wir können heute bei der Kapelle zu Maria beten, die uns 

hier alle Gebete erhört. 

 
4) siehe Anhang, Kapitel 22.2) 

5) siehe Glossar 

 

Dreiföhren-Kapelle 
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8) Inprugg  

An der Bundesstraße B 19 bei der Abzweigung 

nach Raipoltenbach steht gegenüber dem 

Gasthaus ĂZum Suttnwirtñ neben dem Parkplatz 

eine schöne barocke Marien-Kapelle. Hinter 

ihrem schönen Schmiedeeisengitter entdecken wir 

ein schönes Marienbild. An der Rückseite der 

Kapelle (I6) schließt kleines verwildertes Gehölz 

an. Im Frühjahr blühen hier die Kirschbäume und 

das erste zaghafte helle Grün der Blätter lugt 

hervor. Hier ist ein wunderschöner Platz, wo die 

Naturwesen kräftig für das Leben von Pflanzen 

und Bäumen sorgen. 

8.1) Untereichen 

Die Silbe Ă-eichenñ kºnnte auf ein Eichen-Heiligtum hinweisen. Dieses wurde noch nicht 

untersucht. 
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9) Markersdorf  

9.1) Das Heiligtum ober der Kirche St. Laurenzi  

Von Markersdorf führt der Weg nach Süden auf die 

307 m hohe Geländekante zur Kirche St. Laurenzi. 

Diese Kirche ist von einem Friedhof und einer Mauer 

umgeben. Ein kleiner Steig mit Stufen führt 

nördlichen auf den Wanderweg am Waldrand, in 

dessen Nähe das Heiligtum liegt.  

Geomantie: In der Zeit von 700 v. Chr. bis 130 n. 

Chr. waren hier zwei Heiligtümer, die ab 510 v. Chr. 

von den KeltInnen benutzt wurde. 

Frauen-Heiligtum:  Ein Jupiter- und Uranus-Einstrahlpunkt speist mit 24.000 BE das 

Naturheiligtum. Diese Energie wirkt bei den Frauen auf das Stirn-Chakra. Der eine Kultplatz 

diente zur Einführung von Priesterinnen bzw. 

Schamaninnen in ihre Funktion. Der andere Kultplatz diente 

der Heilung und war zugleich das Zentrum des Heiligtums. 

Die Energie-Qualität dürfte eine Heilungsförderung bei 

Knochen- und Gelenksprobleme gehabt haben. Heute 

können wir die vergnügliche Stimmung an diesem Ort 

genießen und uns über die schöne Aussicht in das 

Tullnerbachtal genießen. Doch können wir auch den 

originellen Reichtum, das ungewöhnliche Glück und die 

Großzügigkeit der Ortsqualität auskosten. 

Männer-Heiligtum:  Westlich der Kirche lag das 

Männer-Heiligtum. Ein Sonnen-Einstrahlpunkt liefert 

die Energie von 20.000 BE für einen Tanzkultplatz. 

Männer wurden durch diese Energie-Qualität im Stirn-

Chakra gefördert. Die stark rechtsdrehende Wasserader 

mit 10.500 BE belebte die Spiritualität und den Herz-

Meridian. Daneben lag ein Verehrungsplatz eines 

Sonnengottes, bei den Kelten war dies der Lichtgott 

Belenus. Hier ist eine sehr Ăhelleñ Energie, die die 

Fröhlichkeit des Herzens fördert. Sonne ist Leben und 

dadurch unterstützt uns dieser Platz bei Traurigkeit und 

Depression mit allen Kräften des Lichts und des Lebens. 
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9.2) Der Initiations -Kultplatz in Markersdorf  

Die Ortschaft Markersdorf liegt nordwestlichen des Buchberges im Tal der Großen Tulln. Es ist 

ein schönes niederösterreichisches Straßendorf mit vielen liebevoll restaurierten alten Häusern. 

Die typische Sage, wonach der alte Platz, wo man eine Kirche errichten wollte und das 

Baumaterial vertragen wurde, weist immer auf ein vorchristliches Heiligtum. Dies brachte mich 

auf die Suche nach diesem Naturheiligtum. 

Sage6: Das Kirchlein sollte zu Ehren des hl. 

Laurentius erbaut werden. Als Baugrund 

wurde ein Platz in dem Dorfe Markersdorf 

bestimmt und die Bauern mussten, der 

damaligen Zeit gemäß, Robot leisten, nämlich 

Steine, Sand und Holz zuführen. Sie luden das 

Material an dem hiezu gewählten Platze ab. 

Wie groß war ihr Erstaunen, als sie am 

anderen Morgen Holz und Steine verschwunden waren. Nach längerem Suchen fanden sie alles 

über der Höhe des Dorfes auf einer Stelle beisammen. In der Meinung, es habe sich jemand einen 

Spaß erlaubt und das Material verschleppt, führten sie dasselbe an den ursprünglichen Platz 

zurück. Am zweiten Morgen war derselbe Vorgang. Nun wurde beschlossen, während der Nacht 

eine Wache bei dem Materiale zurückzulassen. Man wählte hiezu einen handfesten Zimmermann, 

der einen Baum in unmittelbarster Nähe benützte, um von diesem erhöhten Standpunkte aus den 

Platz zu überwachen.  

Doch wer beschreibt das Erstaunen der Einwohner Markersdorfs, als am Morgen darnach nicht 

nur das Baumaterial, sondern auch der Baum samt dem Zimmermanne von der bestimmten Stelle 

im Dorfe verschwunden waren. Man fand das Material und den Zimmermann dort, wo heute die 

Kirche steht. Gleichzeitig erzählte der Zimmermann, dass ihm heute nachts St. Laurentius 

erschienen sei und er ihm gesagt habe, er wolle nicht eingeengt von den Gebäuden der Menschen 

sein, sondern fern von dem Getriebe der Welt, in Gottes freier Natur wohnen. Alsdann hätten die 

Engel den Platz für das Gotteshaus ausgesteckt. Auf das hin eilten von fern und nah die 

Bewohner herzu, um bei dem Baue zu helfen, und in unglaublich kurzer Zeit stand das Kirchlein 

fertig da, denn bei Tage arbeiteten die Bewohner, während der Nacht, die himmlischen Geister. 

Noch jetzt heißt der Platz in der Nähe des Kirchleins Engelstal und Engelwiese. So ist das 

Laurenzi- Kirchlein entstanden und wo immer eine Kirche zu Ehren dieses Heiligen erbaut wird, 

ist man den Weisungen desselben eingedenk und stellt sie abseits von den Wohnungen der 

Menschen. 

Geomantie: Hinter dem Haus Markersdorf 

113 (neben Nr. 37) liegt ein naturbelassener 

Garten mit Obstbäumen, Hasel- und 

Holundersträuchern. Hier ist ein geschützter 

Bereich gegenüber dem freien Feld im Süden. 

In der Zeit von 1.000 v. Chr. bis 10 n. Chr. 

war hier ein Initiations-Kultplatz. Die Energie 

von 20.000 BE stammt von einem 

Kosmischen Einstrahlpunkt und stärkt die Männer im Stirn-Chakra. Er versorgte dieses 

 
6 Wienerwaldbote Nr. 38 vom 17. 9. 1921 von Franz Hüll, teilweise zitiert von Günter Wagensommerer: Buchberg 
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Heiligtum mit seiner starken Energie. Dieser spirituelle Platz ist ideal für eine gute 

Kommunikation. Es tut einfach recht gut, dass dieser Platz sehr naturbelassen ist und die 

Naturwesen ihren Raum bekommen. 

9.3) Die Heiligtümer am Buchberg 

Wenn wir von Burgstall auf den Buchberg wandern, so zweigt vor dem Gipfel der 

Wildeggersteig nach Laurenzi und 

Almersberg ab. Treten wir in den Wald 

ein, so stellen wir auf der rechten 

nordöstlichen Seite einen bewaldeten 

Höhenrücken fest, der nach Nordosten 

steil abfällt. Dieser Höhenrücken zieht 

sich nach Westen leicht bergab, um nach 

der Wegkreuzung mit der 

Kultourpfadtafel auf den Kleinen Buchberg 

auf 408 m anzusteigen. 

Geomantie: Durch die Erdauffaltung ist 

dieser Höhenrücken entstanden. Dadurch 

entstand eine tektonische 

wachstumsfördernde Bruchzone, die die 

Heiligtümer schützte. Im Osten des 

Höhenrückens war ein kleines Frauen-

Heiligtum  in der Zeit von 1.050 v. Chr. bis 

120 n. Chr., den die Kelten ab 420 v. Chr. 

benutzten. Der Feuer-Kultplatz wird von 

einem Erdausatmungspunkt energetisch 

gespeist sowie von einer Benkerkreuzung. Hier ist ein Platz für eine optimale Verbrennung. Nach 

biokybernetischer Untersuchung war hier der Ort, der für den Buchberg namensgebend war. Wir 

stehen heute noch in einem Ălichtenñ krªftigen Buchenwald. Die Energie von 31.000 BE fºrdert 

den Frauen das Kronen-Chakra und damit die besondere Verbindung zum Göttlichen. Dieser 

Feierplatz ist ein wunderbarer Ort der Hierophanie, wo man dem Göttlichen nahe sein kann. 

Westlich davon war ein weiterer Frauen-Kultplatz  in der Nähe 

eines sonderbaren Baumstumpfes. Ein Erdausatmungspunkt sowie 

ein Jupiter- und Uranus-Einstrahlpunkt speisen einen Tanz- und 

Orakel-Kultplatz mit 30.000 BE. Diese stärkt den Frauen das Stirn-

Chakra. Zur Herbst-Tag-und-Nachtgleiche ist diese Energie am 

stärksten, wo vermutlich auch die Hauptfestzeit war. 

Beeindruckend sind hier die kräftigen, stark verzweigten Buchen 

am Rande der Wachstumszone. 

An der Abzweigung, wo es auf den Kleinen Buchberg, zur 

Laurenzikirche und nach Almersberg geht, steht die Tafel des 

Kultourpfades. Nördlich davon auf einer tieferliegenden Terrasse 

war eine ĂSchuleñ f¿r die Jugendlichen, um sie in die Mythen des 

Stammes einzuführen. Ein Kosmischer Einstrahlpunkt speist dieses 

Heiligtum mit 22.000 BE. Es stärkt die Menschen in ihrem Stirn-Chakra. An so einem Ort 
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wünschen wir uns, dass unsere heutigen Schulen ebenso eine starke und spirituelle Energie haben 

sollten. Dieser Platz kann eine Harmonie von Männern und Frauen bewirken. Eine Verständigung 

zwischen den Geschlechtern wäre hier gut möglich. Die starke belebende Energie dieses Ortes 

würde das veranstalten von Festen sehr gut ermöglichen. 

Am Gipfel des Kleinen Buchbergs war 

in der Zeit von 1.120 v. Chr. bis 100 n. 

Chr. ein Männer-Kultplatz , der von 

den Kelten ab 400 v. Chr. benutzt 

wurde. Hier versorgte ein Kosmischer 

Einstrahlpunkt und ein Sonnen-

Einstrahlpunkt einen Feuer-, Tanz-, 

Traum- und Heil-Kultplatz mit einer 

Energie von 30.000 BE. Diese stärkte 

die Männer im Stirn-Chakra. Der 

Sonnen-Einstrahlpunkt würde eine 

Verbindung zum Laurenzi-Kircherl 

herstellen, denn auch dort geht es um Sonne und Feuer ï siehe Kapitel 9.1). Das Feuer diente war 

erster Linie ein Kultfeuer, das vermutlich weit sichtbar im Tal der Großen Tulln leuchtete. Der 

Heil-Kultplatz bewirkte Heilungen vorzüglich durch die Ortsenergien und durch den Heilschlaf 

am Traum-Kultplatz. Bei den Tänzen am Tanz-Kultplatz übte man sich vermutlich in das Stirb 

und Werde von Jahr und Mensch ein. Der Körper und die Seele nahmen nonverbal dieses 

Heilwissen in sich auf. Dieser fröhliche Ort kann uns auch heute stark beleben und bewegen. 

9.4) Der Engelberg 

Engelplätze können auf ein Heiligtum hinweisen. Dieses wurde noch nicht erforscht. 

9.5) Heiligtum der römischen Siedlung 

Dieses wurde noch nicht untersucht. 
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10) Ollersbach 

10.1) Das Heiligtum bei der Pfarrkirche 

Die Ortschaft Ollersbach liegt auf einem sanften Hang 

und auf halber Höhe liegt die Pfarrkirche Maria 

Himmelfahrt. Von Süden führt ein Weg zwischen zwei 

Mauern durch ein Portal mit dem hl. Liborius (+397) zum 

Eingang der Kirche. Was der Anlass war, dass dieser so 

seltene Heilige hier aufgestellt wurde ist geheimnisvoll. 

Er war Bischof von Le Mans und ist Patron von 

Paderborn. Er hilft gegen Steinleiden, Koliken, 

Wassersucht und Fieber. Die Kirche ist mit einigen 

interessanten Ikonographien ausgestattet. Auf der Kanzel 

sehen wir eine seltene Darstellung von Jesus im Gespräch 

mit der Samariterin (Joh.4.5-26). Wir finden auch Gott 

Vater lässig segnend über dem Seitenaltar. Auf der Westwand hängt ein dreieckiges einzigartiges 

Bild mit der Darstellung ĂMystische Vermªhlung der hl. Katharina mit dem Jesuskindñ.  hnlich 

der Anna Selbdritt-Darstellung ist dieses Bild in der Tradition der ĂDreifrauen-Darstellungñ. Wir 

finden hier auch die Qualität der Schwarzen Göttin (Siehe Anhang 23.1). 

Geomantie: Auf der Südseite der Kirche war in der Zeit von 1.000 v. Chr. bis 30 n. Chr. ein 

Männer-Kultplatz. Ein Jupiter- und Uranus-Einstrahlpunkt speisen einen Ahnen- und einen 

Predigt-Kultplatz mit 22.000 BE. Diese Energie wirkt bei den Männern auf das Stirn-Chakra. Die 

Fülle und der Reichtum der Jupiter-Energie strahlt heute noch bis in die Kirche, wo wir diese 

spüren können. Die Kirche, wie ihr Vorplatz ist zwischen Yin und Yang sehr ausgewogen, also 

für Frauen und Männer gleich förderlich. Der Ahnenkult ist Bestandteil aller Kulturen und 

Religionen und wird mit unterschiedlichem Anliegen verbunden: 

¿ Ausstattung des Verstorbenen für seine Reise ins Totenreich, wie z.B. Wagen, Schwert, 

Verpflegung usw. 

¿ Das Schicksal der Toten zu erleichtern und ihnen im Jenseits zu helfen. 

¿ Verbindung der Lebenden mit den Toten (Ahnen) pflegen und verstärken. 

¿ Der Wunsch, dass das Ansehen, das 

ein Mensch im Leben genoss,  

seinen Tod überdauern soll. 

¿ Hilfe der Toten mit ihren besonderen 

Kräften für die Lebenden  

insbesonders der Fruchtbarkeit. Sie 

sind ja in der Tiefe der Erde, wie die 

Samen. 

¿ Abwehrcharakter aus Angst vor der 

Rückkehr des Toten. 

Entstanden ist die Ahnenverehrung wohl 

einerseits aus dem allgemeinen Glauben an 

ein Fortleben der Toten, andererseits aus 

dem Bewusstsein der Konstanz der 
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Familien- und Sippengemeinschaft über den Tod ihrer Mitglieder hinaus. Die Ahnen bilden den 

unsichtbaren Teil der Familie. Die Lebenden, die alle das Blut der Urahnen in sich wissen, hielten 

Gemeinschaft mit den Toten. Die Verehrung toter Fürsten/Helden und die Feier des Erbbiers auf 

besonderen Totenbergen war Teil des Ahnenkultes. Meist wurde der ursprüngliche Stammesvater 

als göttlich angesehen und man feierte ihn mit Balladen, Gesang und Erzählungen über seine 

Großtaten. Früher war ja die Kirche von einem Friedhof umgeben, wo man fast bis heute zu 

Allerheiligen den Toten Speiseopfer darbrachte.  

Die Uranus-Qualität unterstützt die Unkonventionalität, die Originellität und lässt die Menschen 

geistreich und witzig sein. Unkonventionell sind ja auch die Darstellungen in der Kirche. Hier 

können wir kreativ und intuitiv neue Wege in unserem Leben finden. Dabei gelingt uns die 

Leichtigkeit des Seins. 

10.2) Schloss Baumgarten 

Östlich von Ollersbach liegt am Hügel das Schloss Baumgarten inmitten eines Wäldchens. Es 

wurde um 1300 errichtet und mehrmals umgebaut. Beeindruckend sind die kräftigen Alleebäume, 

die dem Schloss würdig sind. Die Naturwesen stärken diesen relativ unberührten Ort mit 20.000 

BE. Heute ist das Schloss Privatbesitz. 
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11) Raipoltenbach 

11.1) Das Marterl am Ortseingang 

Von Neulengbach kommend steht gleich nach 

dem Ortsschild ein weiß-gelb strahlendes 

Marterl7. Auf den vier Hinterglasbildern 

entdecken wir die hl. Bernhard, Anna, 

Christopherus und Franziskus. Das 

Kleindenkmal steht im Schatten eines 

Obstbaumes und ist mit Büschen und Blumen 

sehr schön gestaltet. Dies ist eine wunderbare 

Begrüßung vom Ort Raipoltenbach. Es dürfte 

hier bereits um 1520 eine Pestsäule gestanden 

haben, die verhinderte, dass diese Seuche in 

den Ort eindringt. Die heutige Säule stammt 

vermutlich aus dem 18. Jh.  

Geomantie: Bei dem Marterl war damals ein Heilplatz gegen die Pest und auch heute hat dieser 

Ort eine kraftvoll heilende Wirkung. Die Energie von ca. 17.000 BE stärkt überwiegend die 

Männer in ihrem Hals-Chakra (Selbstwert, Kommunikation). Hier können wir gut innehalten und 

in unsere Mitte kommen ï und dies ist heilungsfördernd. Auch ist hier ein guter 

Kommunikationsplatz.  

11.2) Der Dingplatz auf der Raipoltenbachhöhe 

Auf der Raipoltenbachhöhe (313 m) steht am Waldrand eine kleine Jagdhütte. Von hier aus 

haben wir einen schönen Blick nach Raipoltenbach, Neulengbach und den umliegenden Bergen. 

Geomantie: Seit etwa 600 n. Chr. war auf der Wiese, 

dem Kühgassenfeld, vor der heutigen Jagdhütte ein 

Feuerplatz. Hier wurden Sonnwendfeuer entzündet und 

diesen Jahresschnittpunkt gefeiert. Um 100 v. Chr. bis 

400 n. Chr. war hier ein Versammlungs-Kultplatz bzw. 

Dingplatz. Wenn der Flurname im Dialekt ĂKiagossnñ 

ausgesprochen wird, so weist er uns auf Kirche. Die 

Heimatforscherin Berta Runge, Irdning, weist in einem 

Aufsatz8 nach, dass unser Wort ĂKircheñ vom 

lateinischen circus stammt und urspr¿nglich ĂKreisñ 

gemeint war. Hier wurden, wie bei den Dingplätzen 

unter anderem Versammlungen der Ältesten 

abgehalten. Es könnte auch sein, dass an diesem Ort 

auch um gutes Wetter gebetet wurde ï dies wäre auch 

heute wirkungsvoll möglich. Auch für das Heil des 

Wildes könnte hier gut gebetet werden. Die Energie 

beträgt hier 18.000 BE und stärkt die Männer im Stirn-

Chakra.  

 
7) Beschrieben in Gerhard Hiebner: Kleindenkmäler im Gebiet der Stadtgemeinde Neulengbach, R 13, Seite 190 
8) Berta Runge: Das Wort ĂKircheñ - kein Lehnwort aus dem Griechischen?. Rätsel der Heimat Nr. 2602 
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Auf dem Weg zur Raipoltenbachhöhe steht auf der rechten Seite 

des Feldweges, der Verlängerung der Kühgasse, ein 

Holzbildstock9. In seinem Bereich ist eine Energie von 18.000 BE. 

Nach Erzählungen sollen hier die Frauen von Raipoltenbach die 

Türken aufgehalten haben, sodass diese ihren Ort nicht 

brandschatzten. Geomantisch könnte dies dadurch erklärt werden, 

dass am Weg, ca. 20 m vor dem Marterl, eine wasserführende 

Bruchzone quer zum Weg verläuft. Diese hat eine stark energie-

abziehende Energie von 200 BE (!). Mythologisch könnte eine 

solche Bruchzone so interpretiert werden, dass an diesem Ort die 

ĂSchutzgeisterñ bzw. Dªmonen der Bewohner10 hier diese 

bewachen. Und vor diesen hatte man damals mehr Angst als vor 

Palisaden oder Geschossen. Eine ähnliche Sage wird von der 

Türkengefahr beim Wallfahrtsort Sonntagberg erzählt11.  

11.3) Obereichen 

Dieser Ort wurde noch nicht geforscht. 

 
9) Beschrieben in Gerhard Hiebner: Kleindenkmäler im Gebiet der Stadtgemeinde Neulengbach, R 7, Seite 178 
10) Mircea Eliade: Die Religionen und das Heilige 
11) Zitiert in Günter Kantilli: Die Heiligtümer des Mostviertels, Seite 137 
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12) Sankt Christophen 

Sankt Christophen ist die südlichste und größte Katastralgemeinde von Neulengbach. Die Kirche 

war ursprünglich dem Bauernheiligen und Apostel Bartholomäus geweiht. Diese gotische 

Staffelkirche ist heute dem hl. Christophorus geweiht und gilt als Wallfahrtskirche für 

Autofahrer. 

Der hl. Christophorus ist einer der 14 Nothelfer und zählt 

zu den beliebtesten Heiligen, der immerwieder gern 

dargestellt wurde. Er wird zum Schutz bei Reisen, bei 

schwerer Krankheit und plötzlichen unversehenen Tod 

angerufen. Es lässt sich unschwer eine Parallele zu den 

germanischen Göttern Thor-Donar feststellen. Der 

Mythologie nach, ist Thor der Beschützer (Wettermacher) 

der Bauern und trägt meist einen Korb auf seinen 

Schultern. Während andere Götter zum Gericht unter der 

Weltesche reiten, wandert er einen weiten Weg und 

durchwatet Thor täglich zwei Flüsse. 

Ein Bestandteil weitverbreiteter Jenseitsvorstellungen ist 

ein Fluss, der vor dem Eingang zur Unterwelt dahinfließt, 

und dem Tote zu überqueren haben. Es ist der Fluss des 

Vergessens und ohne Wiederkehr. Beim Namen Thors 

haben die Götter ihre unverbrüchlichen Eide abgelegt. Das 

Brückengericht an der Regenbogenbrücke nach Wallhall 

prüft Thor die Würdigkeit des Passierenden. Nach germanischem Glauben durfte nur der 

Schuldlose über diese Brücke gehen, die anderen mussten mit nackten Füßen durch den 

schwertbespickten Fluss ins Jenseits schreiten. Christophorus soll uns daher über den Fluss der 

Unterwelt bringen. 

Parallelen zur Christophorusdarstellung finden wir in der griechischen Mythologie, so z.B. in der 

Kolossalstatue des Herakles, der sich mit einer Hand auf eine Keule stützt und mit der anderen 

Hand den kleinen Ajax trägt. 

Christophorus: Märtyrer,  

geboren: in Kanaan oder Lykien (?) 

gestorben: um 250 (?) in Lykien in der heutigen Türkei (?) 

Festtag: 24. Juli 

Name: Der Name des heiligen bedeutet ĂChristustrªgerñ. 

Patron des Verkehrs; der Furten, Bergstraßen, Fuhrleute, Schiffer, Flößer, Fährleute, 

Brückenbauer, Seeleute, Pilger, Reisenden, Kraftfahrer, Chauffeure, Luftschiffer, 

Lastenträger, Bergleute, Zimmerleute, Hutmacher, Färber, Buchbinder, 

Schatzgräber, Obsthändler, Gärtner, Athleten, von Bergstraßen, Festungen; der 

Kinder. Als Pestheiliger gesellt er sich auch manchmal zu Rochus und Sebastian. 

Aus dieser Fülle von Patronaten können wir natürlich auf die große Beliebtheit 

dieses Heiligen schließen. Aus diesem Grund sind ihm zahlreiche Kirchen und 

Kapellen geweiht. 
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Hilfe bei: Pest, Seuchen, unerwarteten Tod, Feuer- und Wassergefahren, Dürre, Unwetter, 

Hagel, Augenleiden, Zahnweh, Wunden 

Legenden: Christophorus kommt nur in den Legenden vor und ist geschichtlich nicht 

nachweisbar. Vergleichen könnte man den Heiligen auch mit dem Fährmann 

Charon, der die Toten über den Fluss Styx in den Hades führt. 

Nach der Legende hieß Christophorus ursprünglich 

Reprobus, was soviel wie Ăder Verdammteñ 

bedeutet. Er stammte von den Kanaanitern ab, die 

auch als ĂVerfluchteñ bezeichnet wurden. Um 

diesen Fluch loszuwerden, machte sich 

Christophorus auf die Suche nach dem mächtigsten 

Herrscher der Welt. Eine Stimme führte ihn zu 

einem Kºnig, der sich der ĂMªchtigste der Weltñ 

nannte. Dieser fand an dem Heiligen Gefallen und 

nahm ihn bei sich auf. Ein Gaukler am Hof des 

Königs trug einmal ein Lied vor, in dem der Teufel 

genannt wurde. Der König machte daraufhin das 

Kreuzzeichen. Christophorus fragte nun nach dem 

Sinn dieses Zeichens, worauf ihm der König 

antwortete, dass er es deshalb mache, um dem 

Teufel die Macht zu nehmen. Christophorus 

glaubte nun, dass der Teufel mächtiger sei als der 

König, und verließ ihn enttäuscht. So zog 

Christophorus kreuz und quer durch die Welt, um den Teufel zu suchen und sich 

ihm auszuliefern, da dieser doch der Stärkste sei. In der Wüste stieß er auf eine 

Gestalt, die furchterregend aussah. Sie gab sich als der Teufel zu erkennen. 

Christophorus trat nun in dessen Dienste und gehorchte ihm in allem. 

Als sie einmal an einem Kreuz vorbeikamen, machte der Teufel einen Umweg, und 

Christophorus fragte ihn, warum er das mache. ĂSeit Christus daran gestorben ist, 

f¿rchte ich das Kreuzñ, gab ihm der Teufel zur Antwort. Da Christophorus nun 

glaubte, dass Jesus Christus noch mächtiger sei als der Teufel, begab er sich auf die 

Suche nach ihm. Eine Stimme verwies ihn an einen Einsiedler. Dieser riet ihm zu 

fasten und fromme Übungen zu machen, damit er Jesus finde. Christophorus sah 

sich dazu nicht imstande und ging stattdessen auf den Vorschlag des Einsiedlers 

ein, sich an einem Fluss niederzulassen und die Reisenden ans andere Ufer zu 

tragen, wozu er aufgrund seines Körperwuchses auch fähig war. 

Nach vielen Jahren trug er einmal einen alten Mann über den Fluss. Er wusste aber 

nicht, dass es das Jesuskind war. Es wurde immer schwerer, und als Christophorus 

zusammenzubrechen drohte, wurde er von Jesus im Fluss auf den Namen 

Christophorus getauft. Offerus heißest du, und Christophorus sollst du heißen, weil 

du den Heiland getragen hastñ. Damit verschwand das Jesuskind, und zum Zeichen 

des Wunders schlug der Stab, auf den sich der heilige stützte, Wurzeln und er 

grünte. Nach der Taufe zog Christophorus predigend durch die Lande und 

verkündete das Christentum. Der König Bagnus ließ ihn jedoch festnehmen. 

Christophorus wurde in den Kerker geworfen. Man schickte zwei Dirnen zu ihm, 

die ihn verführen sollten, er jedoch bekehrte sie zum Christentum. Nach furchtbaren 

Martern wurde er enthauptet. 
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Darstellung: Christophorus gehört zu den am häufigsten dargestellten Heiligen des Abendlandes. 

Fast immer ist der Nothelfer als Riese dargestellt, der das Christuskind auf der 

Schulter und einen Stab in der Hand hält. Auch als Märtyrer oder als Krieger wurde 

Christophorus abgebildet. 

Verehrung: Die große Verehrung für Christophorus verbreitete sich etwa ab dem 5. Jh. im 

Westen und im Osten. Seit dem 16. Jh. wird der Nothelfer auch in Übersee verehrt. 

Ein Sprichwort sagt, wenn man am Morgen ein Christophorus-Bild betrachtet, sei 

man geschützt bis zum Abend.  

Interpretation: Die Legende vom Hinübertragen des alten Mannes über den Fluss ist ein 

wunderbares Symbol für uns Menschen. Am Ende unseres Lebens stehen wir beim 

Sterben an dem Fluss in die andere Welt. Auf der anderen Flussseite hält 

Christophorus das Christuskind. Es ist die Metapher für unsere göttliche Seele. 

Oftmals finden wir an Kirchenwänden die Darstellung des Riesen Christophorus. In 

seiner Nªhe ist hªufig ein ĂLoch in die Andersweltñ, wo die Seele der verstorbenen 

leicht in den Himmel gelangen können. 

Der Namensursprung von St. Christophen dürfte eine Statue gewesen sein, die an der alten 

Brücke über den Tullnerbach stand. Damals dürfte die Brücke in der Verlängerung der 

Schulgasse verlaufen sein. 

12.1) Die Begräbnis-Kapelle Herrenhub 

Wenn wir von St. Christophen der Schulstraße folgen, führt die 

Straße beim Glocknitzhof vorbei durch die wunderbare 

Birnenalle. An deren Ende zweigt der Weg nach Norden ab und 

führt uns direkt zur Begräbnis-Kapelle der Familie Kuhn. Von 

hier haben wir wieder einmal einen bewundernswerten 

Ausblick auf das Tullnerbachtal und zum Buchberg. Die 

Kapelle ist mit einem alten Zaun eingegrenzt, der wie der 

Zwischenraum zur Kapelle recht verwildert ist. All dies bewirkt 

einen morbiden Eindruck der Vergänglichkeit aller irdischen 

Dinge. Doch der Ort ist ein guter Rastplatz mit 16.000 BE, die 

von der Geomantischen Zone der Dreiföhrenkapelle stammt. 

Hier können wir zu den wesentlichen Dingen des Lebens 

gelangen. 

12.2) Kapelle ĂMaria am Waldeñ in Kalkgrub 

Von St. Christophen kommend, steht an der Straßenkreuzung in 

Richtung Ollersbach und Rothenbuch eine Wegkapelle. Der 

Aufstellungsort gehört zur Gemeinde Kalkgrub. Bereits um 1250 dürfte 

hier ein Bild einen Baum geschmückt haben, wo man um eine gute 

Reise betete. Bis 1907 stand an diesem Ort ein alter Birnbaum, auf dem 

ein Marienbild hing. Dann wurde die heutige Kapelle errichtet und mit 

sechs Fichten umgeben. Diese wurden vor kurzem gefällt und neue 

Fichten gesetzt. Bei der Kapelle hat es eine Energie von 17.000 BE, die 

den Frauen das Herz-Chakra stärkt. Diese Energie stammt vor allem von 

den hier betenden Menschen, denn die Kapelle steht noch immer im 

Mittelpunkt des Glaubenlebens der Bewohner der Umgebung. Hier 

werden Maiandachten, Flursegnungen und Taufen abgehalten. Hier ist ein wunderschöner Platz 

zum Innehalten auf unseren Wanderungen und Fahrten. 
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13) Tausendblum 

13.1) Das Heiligtum am Kleebühel 

Auf der Straße von Neulengbach nach Ollersdorf zweigt 

ein Güterweg bei Ebersberg zum Kleebühel ab.  

Geomantie: Unterhalb des Senders, rechts von der Kurve, 

war in der Zeit von 600 v. Chr. bis 100 n. Chr. ein 

Naturheiligtum. Der Tanz-, Feuer- und Ding-Kultplatz 

wurde von einem Saturn- und Neptun-Einstrahlpunkt mit 

22.000 BE gespeist. Die Heilige Quelle und ihre Wasserader mit 11.000 BE stärkt die Frauen in 

ihrem Milz-Pankreas-Meridian. Dieser religiöse und spirituelle Ort hat die Menschen in ihrer 

göttlichen Ordnung unterstützt. Von hier sehen wir sehr schön auf Neulengbach mit seinem 

Burgberg. Leider beeinträchtigt der Sender einen längeren Aufenthalt auf diesem schönen Platz. 

13.2) Das Naturheiligtum bei der Schönfeld-Kapelle 

Rechts von der Landesstraße LH129 steht in Schönfeld 

leicht erhöht die barocke Kapelle. Vor der Kapelle sind 

einige Bankreihen aufgestellt und hinter der Kapelle steht 

eine mächtige Linde, die unter Naturschutz steht. Die 

andern zwei Linden mussten gefällt werden, da sie schon 

sehr morsch waren. Im Giebel ist in einer Nische das Bild 

der 14 Nothelfer.  

Geomantie: Es ist der Ausdruck der Qualität dieses Ortes, 

die durch den Jupiter-Einstrahlpunkt unterstützt wird. Die 

Energie liegt bei 10.500 BE. Dies ist ein Ort der Heilung, 

der Großzügigkeit und der Fülle. Es ist ein sehr heiliger 

Ort mit großer Harmonie von männlich und weiblich. Die 

Darstellung der 14 Nothelfer ist ein Zeichen der Ortstradition, denn hier konnten und können 

wieder viele Menschen heil werden. Es ist zu hoffen, dass dieser wunderbare Ort reichlich 

genutzt wird. Alle Gebete werden hier erhört! 

13.3) Schönfeld 

Dieses wurde noch nicht untersucht. (Feuerkult ???) 
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Quelle: Emil Hüttner, 1867,  

NÖ. Landesbibliothek IDN 17332 

13.4) Das Heiligtum bei der Seebach-Filialkirche  

In der Ortschaft Seebach in der Umseerstraße steht hinter 

dem Gasthaus Seebachstube bzw. dem Anwesen des Herrn 

Dr. Gerhard Ofner das Seebach-Kirchlein. Es steht neben 

dem Seebach auf einen niedrigen Kirchhügel. Die 

ursprünglich romanische Kirche zum hl. Urban stammt aus 

dem 13. Jh. Sie war ab 1248 Filialkirche von St. 

Christophen und ab 1876 Filialkirche von Neulengbach 

und der Allerheiligsten Dreifaltigkeit geweiht. Da in ihrer 

Nähe am Tag des hl. Florian Jahrmärkte abgehalten 

wurden, wird die Kirche auch ĂFlorianikircheñ genannt. 

Seit 1983 ist das Gotteshaus profanisiert und ist im Besitz 

von Herrn Dr. Gerhard Ofner. 

Geomantie: In der Zeit von 1.000 v. Chr. bis 250 n. Chr. 

war auf den Kirchhügel ein Frauen-Heiligtum. Der Ort ist 

von vielen Planeten-Einstrahlpunkten und einem 

Kosmischen Einstrahlpunkt energetisch geprägt. Ihre 

Energie von 23.000 BE stärkt die Frauen in ihrem Kronen-

Chakra. Ursprünglich sprudelte hier auch eine Heilige 

Quelle mit 11.500 BE, die den Frauen den Blasen-

Meridian (Friede, Harmonie) stärkten. Sie ist heute noch 

als Wasserader vorhanden. Der Tanz-Kultplatz wird 

von einem Jupiter-, Merkur-, Uranus- und Venus-

Einstrahlpunkt versorgt. Dazu kommt die 

Geomantische Zone, die von der Dreiföhren-Kapelle 

hierher fließt. Interessant ist dabei, dass um diese 

Planetenpunkte heute ein Kreis von Obstbäumen sich 

befindet. Im Norden steht ein Zwetschkenbaum mit 

einem sehr starken Drehwuchs. Dort war der Platz der 

Schamanin, wo sie auch Heilträume erhielt. Bei 

einem Mars-Einstrahlpunkt war ein Initiations-

Kultplatz, wo Mädchen ins Frausein eingeführt 

wurden. An der heutigen Kirchen-Nordseite war ein 

Einführungs-Kultplatz mit Saturn-Energie, wo 

Schamaninnen in ihr ĂAmtñ eingef¿hrt wurden. Wo 

heute der Kirchturm steht, war einstmals ein Mahl-

Kultplatz. Heute ist der Platz um die Kirche 

angenehm verwilderter Garten. Er strahlt viel Ruhe und Frieden aus, trotz des nahen 

Verkehrsgeschehens. Dieser wunderbare Ort ist es sehr wert, geachtet zu werden. 

13.5) Der Wetter-Kultplatz in Unterdambach  

Dieser wurde noch nicht untersucht. 
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14) Umsee 

Diese Ortschaft wurde noch nicht erforscht. 
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15) Unterwolfsbach 

15.1) Das Frauenheiligtum am Frauenberg 

Von Senning führt eine Straße nach Thalheim. Nach ca. 1.800 m geht in einer Linkskurve der 

Forstweg rechts ab auf den Frauenberg mit seinen 378 Metern. Er ist damit der höchste Berg des 

Haspelwaldes. In der Nähe des Gipfels treffen die Gemeindegrenzen von Neulengbach, 

Kirchstetten und Weißenkirchen an der Perschling zusammen. 

Geomantie: Auf dem Frauenberg ist einer der schönsten und stärksten Frauenplätze von 

Neulengbach. Wir folgen den 

rechten Forstweg bis zu einer 

Kreuzung, wo wir uns wieder 

rechts halten. Der Weg geht 

überwiegend durch einen lichten 

vielfältigen Mischwald. Er hat 

den Charakter eines wunderbaren 

Hexenwaldes im positivsten Sinn. 

Bei einer großen vielgegliederten 

Buche treten wir in das erste 

Heiligtum ein. Hier war eine 

Heilige Quelle mit 12.000 BE, 

die den Frauen auf den Blasen-

Meridian (Friede, Harmonie) 

wirkte. Dort war einmal in der 

Zeit von 1.100 v. Chr. bis 300 n. 

Chr. ein Tanz-Kultplatz. Hier 

dürfte man auch um Kindersegen 

gebetet haben. Denn es ist hier 

ein wirkungsvoller Ort der 

Fruchtbarkeit. Wir konnten 

spüren, dass weise Frauen hier 

wirkten. Es ist heute hier noch ein 

sehr wässriger Platz. Wahr-

scheinlich diente der Ort für die 

seelische und körperliche 

Reinigung und man dürfte an 

diesem Platz auch gelagert haben. 

Dies ist ein sehr lieblicher Ort. 
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Wenn wir nach Osten durch den Wald gehen, kommen wir auf 

eine Lichtung mit einem riesigen Brombeerschlag. Er ist 

durchsetzt mit vielen Holundersträuchern und Wildrosen ï ein 

Zeichen für einen heiligen Ort. Wir betreten das Heiligtum bei 

einem Hellwachpunkt, der wahrscheinlich einem 

Beobachtungsplatz diente. Rechts sehen wir einen Jägerstand, 

der in der Nähe eines Querweges liegt. Nordöstlich davon ist ein 

Landschaftstempel, der das Leben in der Natur in einem 

Durchmesser von ca. 5.000 m fördert. Hier stellen wir eine 

Energie von 30.000 BE fest. In seiner Nähe befindet sich das 

Zentrum des Heiligtums. In diesem Bereich war ein Tanz- und 

Visions-Kultplatz und daneben brannte ein heiliges Feuer. 

Gespeist werden diese Heiligtümer einerseits vom 

Landschaftstempel und andererseits von einem Mond-

Einstrahlpunkt. Wir konnten hier eine große Anhäufung von Baum-Anomalien feststellen. Diese 

dürften durch die stark wachstumsfördernden Kräfte des Landschaftstempels entstanden sein. 

Beispielsweise treiben Baumstümpfe stark aus. Frauen können sich hier mit den urweiblichen 

Kräften stark aufladen. Wir könnten dieses Berg-Heiligtum als einen Ort der wilden 

ursprünglichen Weiblichkeit bezeichnen. Dies ist ein starker Ort der Fülle und des Reichtums! 

15.2) Ascherleiten 

Diese wurde noch nicht untersucht. 

16) Wolfersdorf  

Diese Ortschaft wurde noch nicht untersucht. 
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17) Die Naturdenkmäler in Neulengbach 

Im Niederösterreichischen Naturschutzgesetz NÖSCHG 2000 sind alle schützenswerte Bäume, 

Steine usw. für Neulengbach im Naturschutzbuch bei der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten 

eingetragen. Die Naturdenkmäler sind in diesem Buch durchnummeriert (= Nr.) und sie haben bei 

der BH auch eine Einlageblattnummer (E). Alle Naturdenkmäler sind mit einer Tafel 

ĂNaturdenkmalñ gekennzeichnet. In dem Buch ĂKleindenkmªler im Gebiet der Stadtgemeinde 

Neulengbachñ von OSR Gerhard Hiebner sind ab Seite 256 im Abschnitt ĂNaturdenkmªlerñ diese 

beschrieben und nummeriert (= Nat). Die im Kapitel 18) beschriebenen Naturdenkmäler basieren 

auf diese Unterlagen. 

Ich möchte alle Bürger, Bürgerinnen, Politiker und Politikerinnen von Neulengbach einladen, 

diese wunderbaren großen Bäume (und Feuchtbiotop) anzuschauen und sich daran zu erfreuen. 

Solch prächtige Bäume werden heute immer seltener und deswegen wurden sie gesetzlich 

geschützt. Bäume sind Lebewesen und deswegen freuen sie sich, wenn sie beachtet und begrüßt 

werden. Wir können bei ihnen Kraft tanken und uns anschließend dafür bedanken. Und vielleicht 

entdecken sie Bäume in Ihrer Gemeinde, die ebenfalls wert sind, geschützt zu werden. 

17.1) Emmersdorf: Winterlinde, Nr. 65, E 87, Nat 4 

Die Winterlinde steht an der Landesstraße, in der Nähe der Radwanderroute. Maße: Höhe 16 m, 

Durchmesser 0,8 m, 100 Jahre alt. Geschützt seit 1976. 

17.2) Haag: Dreiföhrenkapelle, Nat 7 

Sie steht an der Gemeindegrenze von Neulengbach und Altlengbach. Der Ort wurd im Kapitel 

7.2) beschrieben 

17.3) Johannesberg: Schubertlinde, Nr. 9, E127 

Dieser Baum steht im Ortsgebiet, rechts oberhalb des Feuerwehrhauses. Maße: Höhe 19 m, 

Umfang 2,6 m, Sie wurde 1928 anlässlich des 100. Todestages von Franz Schubert gepflanzt. Der 

davor befindliche Gedenkstein wurde vom örtlichen Gesangsverein errichtet. Geschützt seit 1981. 

17.4) Kirchstetten: Kogelbaum, Nr. 54, E 157 

An der hºchsten Erhebung des ĂKogelsñ steht eine Rotbuche und eine Zerreiche. Gst. Nr. 48. 

Mitgeschützte Umgebung: Bodenbereich unterhalb des Kronenbereiches der beiden Bäume. Die 

beiden Bäume sind der Rest des ursprünglich am Kogel stehenden Waldes, der ca. 1900 gerodet 

wurde. Geschützt 1995. 

Buchen-Maße: Höhe 20 m, Durchmesser 4,9 m, Krone 20 m. Alter 300 Jahre 

Eichen-Maße: Höhe 15 m, Durchmesser 1,6 m, Krone 6 m. Alter 80 Jahre 

17.5) Markersdorf: Feuchtbiotop, Nr. 66, E 148 

Dieses Quell-Flachmoor befindet sich am Nordhang des Buchberges und ist vom Ort über den 

Weg zum Scheibenkreuz nach Grabensee erreichbar. Maße: Länge 35 m, Breite 20 m (700 qm). 

Es weist insbesondere zahlreiche Pflanzenarten auf. Geschützt seit 1990. 

17.6) Neulengbach: 2 Eiben, Nr. 68, E 74, Nat 2 

Diese beiden Bäume stehen im Garten der Volksschule, an der Straßenseite. Maße: Höhe 12/18 

m, Umfang 2,4/2,6 m, Krone 6 m, 80 Jahre alt. Geschützt seit 1957. (Nat. 2: beim 

Feuerwehrhaus) 



Naturheiligtümer in Neulengbach Seite 37 von 88 Günter Kantilli 

 

17.03.2026 

17.7) Neulengbach: Baumgruppe, Nr. 70, E149, Nat 1 

Diese Baumgruppe befindet sich im Garten des ĂLeebhausesñ Weinheberstraße Nr. 125 und 

besteht aus 3 Eiben, sowie einem Mammutbaum und einer Blaufichte. Maße: Höhe 4-30, Umfang 

1,4-4,3 m, 90 Jahre alt. Geschützt seit 1990. 

17.8) Neulengbach: Danckelmannallee, Nr. 67, E 32, Nat 3 

Diese aus 78 Bäumen bestehende Kastanien-Allee beginnt an der Südseite der 

Liechtenstein'schen Forstverwaltung (Forstamtsgebäude), verläuft dann entlang des Weges und 

endet bei der Sportplatzanlage. Maße: Höhe 17-18 m, Umfang 2,5 m, 100 Jahre alt. 1971 waren 5 

Bäume abgestorben, die jedoch durch Neuanpflanzung ersetzt wurden. Geschützt seit 1967. 

17.9) Neulengbach: Schlosspark, Nr. 69, E 92 

Dieses Naturdenkmal umfasst den gesamten Schlosspark im Ausmaß von 4,5 ha und liegt direkt 

in der Stadtmitte. 1992 und 1993 wurde jeweils eine Sanierung (Verjüngung) des Baumbestandes 

vorgeschrieben. Geschützt seit 1977. 

17.10) Ollersbach: Stieleiche, Nr. 71, E 81 

Dieser Baum befindet sich freistehend östlich vom Schloss Baumgarten. Maße: Höhe 13 m, 

Umfang 5,7 m, 150 Jahre alt. Geschützt seit 1969. 

17.11) Ollersbach: Winterlinde, Nr. 72, E 86 

Dieser Baum steht an der Landesstraße LH 129, in der Nähe 

der Ortskapelle in Schönfeld. Maße: Höhe 18 m, Umfang 

3,7 m, 100 Jahre alt. Ursprünglich bestand das 

Naturdenkmal aus 3 Linden, von denen 1984 und 1993 je 

ein Baum gefällt wurde (abgestorben); 2 Neuanpflanzungen 

wurden durchgeführt. Geschützt seit 1976. 

17.12) St. Christophen-Glocknitzhof: Birnenallee 

Sollte geschützt werden. 

17.13) St. Christophen: Stieleiche, Nr. 73, E 5, Nat 6 

Der Baum steht im Garten des Hauses Hinterberg  Nr. 5, 

am Wanderweg nach Laaben. Maße: Höhe 23 m, Umfang 

4,3 m, Krone 17 m, 200 Jahre alt. Geschützt seit 1960. 
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18) Heiligtümer in der Nachbargemeinde Asperhofen 

18.1) Der Johannesberg 

Markant steht das trutzige Johanneskirchlein an der 

Nordseite des Buchberges auf einer steil 

abfallenden Felskante. Fast die ganze Felsfläche 

wurde für den Kirchenbau genutzt. Der Zugang zur 

Kirche erfolgt von Osten. Auf den anderen Seiten 

bleibt wenig Platz um das Gotteshaus 

herumzugehen. Die auf den Grundmauern der 

Burgkapelle zum hl. Pankratius 1389 errichtete 

Kirche wurde im Laufe der Jahrhunderte mehrmals 

verlängert und erweitert. 

Geomantie: Auf diesem Felssporn war ein kleines Kultzentrum in der Zeit von 1.100 v. Chr. bis 

150 n. Chr. Hier waren Kultplätze für Versammlung, Gerichthalten, Mahl, Vision und Wetter. 

Die Energien für dieses Naturheiligtum stammen von einem Kosmischen Einstrahlpunkt und 

einem Uranus-Einstrahlpunkt mit 22.000 BE. Sie wirkt bei den Männern aufs Kronen-Chakra und 

bei den Frauen aufs Stirn-Chakra. Das ursprüngliche Kirchen-Patronat des hl. Pankratius liegt in 

der Tradition des ursprünglichen Wetter-Kultes, denn der ĂEisheiligeñ sch¿tzt bei zu starker 

Kälte die junge Saat und die Blüten. Auf diesem Platz können wir auch heute erfolgreich um 

gutes Wetter beten. Denn dafür sind die Luftwesen zuständig, die hier sehr stark spürbar sind. 

Auch die im Halbkreis gepflanzten Ăluftigenñ Birken passen sehr gut hierher. An der Kirchen-

Westseite ist auch ein guter Ort für 

Visionen. Insbesonders in der laubfreien 

Zeit können wir von hier auf den 

Buchberg sowie ins Tullnerbachtal 

blicken. Und Weitblick, gepaart mit der 

Stärkung des Stirn-Chakras, unterstützen 

immer die Visionen. Kirchenmauer und 

Birken bilden hier heute einen geschützten 

Raum, wo früher Versammlungen und 

Mahle stattfanden. So können wir auch 

heute hier recht gut kommunizieren und 

diskutieren. 

 

18.2) Das Heiligtum beim Scheibenkreuz 

Am Fuße des Buchberges steht auf einer leichten Geländekante weit sichtbar das Marterl 

ĂScheibenkreuzñ. Es steht auf der Grenze zu Asperhofen auf einer G¿terweg-Kreuzung neben 

einer jungen Birke. Hier kreuzen sich die Wege, die von Markersdorf nach 

Paisling/Wimmersdorf führen sowie jener, der Grabensee mit Dörfl/Johannesberg verbindet. Dies 

ist ein sehr markanter sagenumwobener Platz. Das frisch restaurierte Scheibenkreuz ist mit 

schönen Tonreliefs geschmückt, die den hl. Hubertus und den Hirsch mit dem Kreuz darstellen. 
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Die Sage12: Wenn der Wanderer die gesegneten Gefilde von Markersdorf und Grabensee 

durcheilt hat und zu der Stelle kommt, zieht er unwillkürlich den Rock enger an sich. Die Sage 

hat Recht, wenn behauptet sei, beim ĂScheibenkreuzñ winde es ununterbrochen. Nahezu schon 

hundert Jahre lang schauen die Gipfel des Hoch- und Buchberges auf das Kreuz am Wege 

hernieder, und wenn Du liebe Leserin und Leser, die Berge selbst mit echter Waldandacht 

besteigst, so flüstern Dir die Tannen die Sagen der Väter leise zu. 

An der Stelle, wo jetzt das ĂScheibenkreuzñ steht, wurzelte damals eine mªchtige Eiche, an deren 

Stamme etwas über mannshoch, ein einfaches Holzkreuz hing. Unter diesem Baume, auf weichem 

Moose gebettet, lag eines Tages ein Waidmann, während der Hund zu seinen Füßen hie und da 

nach den quälenden Mücken schnappte. Der Jäger, eine Hünengestalt mit bartumrahmten 

Gesichte, gab sich keineswegs der trägen Ruhe hin. In ihm stürmte und tobte es. Sein Antlitz 

verzerrte sich hie und da schrecklich. Die nervige Rechte ballte sich gegen den Himmel und sein 

Mund stieß einen solchen Fluch aus, darob die Grundfesten der Berge zu erbeben schienen. 

Selbst der Hund zog sich einige Schritte scheu zur¿ck. ĂIch muss sie dennoch haben und sollte es 

mir mein Seelenheil kosten. Mein soll sie sein und müsste ich sie den Klauen des Teufels 

entreiÇen.ñ Und ein derber Fluch endete die Rede des Waidmannes. 

In demselben Momente knackten auf dem Boden einige dürre Ästlein, der Hund sicherte nach 

rückwärts, das Gebüsch that sich auseinander und eine schwarze Gestalt stand vor dem Jäger. 

ĂErdenwurm, ich habe Deinen Fluch gehºrt. Du hast mich gerufen, hier bin ich! Du willst mit 

mir ringen um des Rodenbauer's Töchterlein? Hier die Hand - Du verschreibst mir Leib und 

Seele, ich gebe Dir den Zaubertrank, der Dir unfehlbar das Herz der schönen Gretl zuwendet. 

Schlag ein und der Handel ist gemacht.ñ 

Trotz der sündhaften Reden und Flüche 

scheute der Jäger dennoch, einen solchen 

Vertrag einzugehen und auf seine Stärke 

pochend, erwiderte er: ĂIch will mit dir 

ringen um die Rodenbauer Gretl. Werfe ich 

dich zu Boden, so gibst Du mir den 

Zaubertrank, unterliege ich, so verschreibe 

ich Dir Leib und Seeleñ. Der Teufel war 

einverstanden. Sie gingen einige Schritte 

gegen die Lichtung. Der Jäger warf sein 

Wamms ab und erwartete in sicherer 

Stellung seinen Gegner, der den Angriff 

beginnen sollte. Lange rangen sie 

miteinander. Die Adern des Jägers schwollen 

gleich Striemen an, seine Muskeln traten gewaltig hervor. Man hörte nur mehr ein Schnauben 

und Stöhnen. Unentschieden wogte der Kampf hin und her. Da - ein gewaltiger Ruck, die Erde 

erdröhnte und der Jäger lag besiegt am Boden. Nach einiger Zeit und mit einem neuen Fluche 

richtete er sich wieder auf, sein Missgeschick verdammend. Der Teufel sagte höhnend zu seinem 

Gegner: ĂKraft unseres Vertrages bist Du mein und auch die Gretl ist f¿r Dich verloren. 

 
12) Quelle: Das Scheibenkreuz. Ein Beitrag zu den Sagen des Wiener Waldes von Franz Hüll. Neulengbacher Zeitung Nr. 21 vom 

25. Mai 1901 

 

Quelle: Harald Hartmann, Juni 2005 

mailto:hhar@aon.at
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Zwischen zwei Stühlen sitzest du nun auf der Erde und in Kurzem wird dein Nebenbuhler, der 

Hirschenauer Naz, mit der Gretl Hochzeit machen!ñ 

Wüthend riss der Jäger seine Flinte vom Boden auf und wollte auf den Teufel anlegen. Doch 

dieser hatte die Absichten des erzürnten Waidmannes erkannt, sprang beiseite und riß ihm das 

Gewehr aus der Hand. ĂHaltñ, schrie er ihm zu, Ăwie ich deine Kºrperkraft nicht f¿rchte, so ist 

mir auch vor Deiner Flinte nicht bange. Ich bin gegen jede Kugel gefeit! Aber einen Vorschlag 

zur Güte will ich dir machen. Schieße mir das Kreuz von der Eiche dort herab, so sollst du den 

Zaubertrank für die Gretl erhalten. Sie wird Dein Weib werden und ich hole dich nicht gleich, 

wie es berechtigt wªre, sondern erst in drei Jahren. Setze dich zu mir, ich gebe dir Bedenkzeit!ñ  

Lange besann sich der Jäger; er erwog in seinem Inneren die schwere Sünde, das Kreuz des 

Erlösers herabzuschießen. Allein die Begierde nach der Gretl überwand alle Gewissensbisse. 

Auf die Aufforderung des Teufels, ihm seinen Entschluss 

bekannt zu geben, sagte er kurz: ĂIch erf¿lle Deinen 

Wunsch - hier die Hand zum Pfande!ñ Hierauf traten sie 

etliche Schritte vom Baume zurück, der Jäger zielte - ein 

Knall - und das Kreuz lag zu den Füßen des Eichbaumes. 

Das Abendroth über den Kerschenberge erblasste eben ob 

dieser Unthat und der Rabe rätschte in den Wald hinein, 

dieses große Verbrechen seinen Bewohnern mit lauter 

Stimme verkündend. 

Während dem Waidmanne unsagbare Angst Brust und 

Herz zusammenschnürte, überreichte ihm der Höllenfürst 

grinsend lächelnd den Zaubertrank. Sie schieden dann von 

einander, der eine links dem Teufelsgraben gegen 

Johannesberg zu, der Waidmann rechts, den Buchberg 

hinauf. 

Bleich und von heftigen Vorwürfen des Gewissens 

gefoltert, stieg er die steile Höhe hinan, um bei der 

Rodenbauer Gretl in Burgstall neuerdings sein Glück zu versuchen. Der Zaubertrank that seine 

Wirkung. Binnen Kurzem war das sauberste Dirndl der ganzen Umgebung des Jägers 

wohlangetrautes Weib. 

Doch es waren keine glücklichen Tage, die sie miteinander verlebten. Zwietracht war das 

Morgenbrot, heftiger Zank das Mittagsmahl und mit Hass legten sie sich zu Bette. Drei Jahre 

waren mittlerweile vergangen. Es war gerade derselbe Tag, dieselbe Stunde wie damals, als der 

Knall der Flinte aus den Bergen wiederhallte und das Kreuzbild Gottes in das Moos niedersank. 

Ein armes Holzweib, das in der Nähe des Baumes die dürren Äste auflas, hörte plötzlich einen 

Schuss. Sie ging dem Schalle nach und sah gerade noch, wie eine schwarze Gestalt den 

wohlbekannten Jäger mit sich fortschleppte. In der Angst blickte sie empor zu der Eiche, an der 

das Kreuz des Welterlösers hing wie ehemals so auch heute. Darunter aber sah man, durch einen 

Hirschfänger befestigt, die Verschreibung des Jägers an den Teufel! Die Eiche ist schon längst 

nicht mehr. Ein Blitzstrahl riss ihren Stamm mitten entzwei. Das Kreuz blieb unbeschädigt und 

wurde später an die gemauerte Säule befestigt. 

 

St. Hubertus 
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Ein Jahrhundert ist seitdem vergangen, noch aber ist der Platz bei dem ĂScheibenkreuzeĂ 

schwarz, an dem der Teufel gesessen, als er dem Jäger Bedenkzeit gab. Und wenn in den 

 quinoktien die St¿rme das ĂScheibenkreuzñ umtosen, sieht das glªubige Auge noch jetzt, wie 

der Teufel den Jäger um die Säule herumzerrt. Im Advent aber wandeln außerdem Lichtlein 

herum, die den Wanderer, der ohne Gebet dort vorübergeht, irreführen, die Frommen aber sicher 

heimgeleiten zu den ihrigen. 

Geomantie: Die Teufelssage führte uns 

wieder zu einem vorchristlichen Kultplatz. 

Denn die ĂHeidenñ sind ja die Ăarmen 

Teufelñ, die von Christus nichts wissen. 

Und solche Plªtze m¿ssen Ăverteufeltñ 

werden, dass die Christen nicht mehr zu 

den alten Kulten dort hingehen. Außerdem 

kann es ja nicht mit rechten Dingen 

zugehen, dass hier fast immer der Wind so 

stürmisch bläst. Es stimmt, hier war in der 

Zeit von 1.000 v. Chr. bis 50 n. Chr. ein 

Naturheiligtum. Seine Energie bekommt es 

von einem Kosmischen Einstrahlpunkt, der 

als Geomantische Zone zum Naturheiligtum beim 

Laurenzikircherl fließt. Die Energie stärkt die Frauen im 

Herz-Chakra (Liebe zu Gretl?).  

Der Name ĂScheibenkreuzñ weist uns auf einen Kult- und 

Signal-Feuerkultplatz hin, denn ĂScheibenñ kommt von 

Ăscheinenñ, nªmlich des Feuers. Dazu gehºrt der Tanz-

Kultplatz, weil fast immer bei den Kulten getanzt wurde. 

Es ist der Tanz um die Weltenachse. In der Nähe war auch 

ein Heilplatz für das Wild. Heilung wurde einerseits durch 

die hohen Energien bewirkt und andererseits durch die 

Heilkräuter, die hier gewachsen sein dürften. Dies könnte 

die Menschen hier gespürt haben und statt dem 

ursprünglichen Kreuz auf der Eiche nunmehr ein 

Hubertus-Marterl errichtet haben. Denn Hubertus ist der 

Patron der Jäger und des Wildes. Die starken Luftwesen in 

der Nähe des Marterls sind für das kleinräumige Wetter verantwortlich. Deswegen war hier auch 

einmal ein Wetter-Kultplatz. Dazu passen die Bäume recht gut zu dem Ort, denn die Eiche, wie 

die Birke waren Symbolbäume für den germanischen Wettergott Donar. Das Kreuz auf dem 

Marterl hat zwei Querbalken, wie es für Wetterkreuze üblich ist. Dieses verstärkt die Qualität der 

Wetterbeeinflussung. Zu den bereits beschriebenen wunderbaren Eigenschaften gehört der gute 

Standort für einen Weitblick über die Wiesen und Felder sowie den umgebenden Hügeln. Wir 

müssen uns nur gegen den Wind schützen, der ständig mehr oder weniger stark bläst. 

 

 

 

St. Hubertus 
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18.3) Das Männer-Heiligtum am Eichberg 

Der Eichberg ist ein eigener Bergstock, der im 

Norden von der Ebene der Großen Tulln und 

vom Koglbach begrenzt wird, der auch die 

östliche Grenze bildet. Im Süden fällt der 

Eichberg ins Tal des Anzbaches ab. Im 

Westen trennt ein Tal (Gschwendt ï Starzing) 

den Eichberg vom Buchberg, doch besteht mit 

ihm eine Verbindung über einen schmalen 

Bergrücken bei Burgstall. Wir können von 

Maria Anzbach beispielsweise über 

Großraßberg und Hof zum Gasthaus Manfred 

Spanseiler auf der Südostseite des Eichberges 

fahren. Wir gelangen auch über Unter-

Oberndorf oder Burgstall dorthin. Am 

Parkplatz des Gasthauses können wir unser 

Auto parken und gehen dann in Richtung 

Dornberg. Am Ende des Waldes auf der 

linken Seite führt links am Waldrand eine Forststraße in den Wald. Hier biegen sich die Bäume 

zu einem Tor zusammen. Auf der Anhöhe angekommen, teilen sich die Wege. Dort gehen wir 

nach Westen (links) weiter durch den mächtigen Buchenwald, der mit Eichen durchsetzt ist. 

Geomantie: Kurz nach der 

Wegkreuzung, gleich nach den 

markanten drei  Buchen, treten 

wir in das Männer-Heiligtum, 

das stark vom Heiligen Hain13 

geprägt ist. Auf dem Weg von 

der Wegkreuzung bis zu den 

drei  Buchen verläuft die 

Heilige Straße zum Heiligtum 

auf dem sich die sieben 

Schwellen der Reinigung 

befinden. Dieser erhält seine Energie von 

einem Kosmischen Einstrahlpunkt mit 

26.000 BE, der die Männer im Kronen-

Chakra stärkt. Eine rechtsdrehende 

Wasserader durchquert diesen Hain. Ihre 

Energie-Intensität beträgt 11.000 BE und 

stärkt die Männer im Blasen-Meridian 

(Friede, Harmonie). Diese Wasserader 

erzeugt eine sanfte spirituelle Energie 

und verstªrkt die ĂHelligkeitñ in diesem 

lichten Wald. Südlich des heiligen 

Haines war eine ĂSchuleñ, die die 

 
13) Siehe Anhang 22.2) 
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Jugendlichen in die Mythen des Stammes und die Geschichten der Ahnen einführten. Östlich der 

drei Buchen war in der Zeit von 1.400 v. Chr. bis 200 n. Chr. ein Heil- und ein Versammlungs-

Kultplatz. Das Heiligtum wurde von einem Neptun- und einem Chiron-Einstrahlpunkt 

energetisch gespeist. All diese Plätze sind von einer starken Religiosität geprägt, die eine gute 

Verbindung zur Gottheit herstellt. Heilung dürfte gerade durch diese Verbindung entstanden sein. 

Wenn wir etwa beim Heil-Kultplatz stehen, so können wir eine Energie spüren, die von unten 

durch unseren Körper nach oben strömt. In diesem Männer-Heiligtum liegt sehr viel Friede, der 

durch die Wasserader verstärkt wird. Da spielt es auch keine Rolle, dass in der Nähe Bäume 

gefªllt wurden. Manchmal Ăschreienñ Bªume durch die Verletzung bei Rodungen ï hier jedoch 

nicht. Möglicherweise hat der Besitzer einen guten seelischen Bezug zu seinem Wald. Dieses 

herrliche Naturheiligtum hat noch immer eine große Strahlkraft und kann unser Herz öffnen. Es 

ist erfreulich, dass es unverletzt auf unsere Generation überkommen ist. Nachdem wir uns für 

diesen friedlichen Ort bedankt haben können wir etwa nach Süden zurückgehen, wo wir an 

römerzeitliche Hügelgräber aus dem 1./2. Jh. (www.wienerwaldmuseum.at) vorbeikommen. 

Wenn wir diesen Weg weitergehen, kommen neben dem Gasthaus wieder auf die Straße. Nach 

der Fülle stärkender Energien können wir uns im Gasthaus nun körperlich stärken. 

18.4) Das Frauen-Heiligtum am Dornberg 

Als wir beim ĂEinstiegñ zum Eichberg 

waren, zog uns der ca. 1.000 m 

entfernte Hügel des Dornberges an. Er 

ist 388 m hoch und gehört eigentlich 

zum Bergstock des Eichberges. Wenn 

wir ca. 200 m weitergehen, kommen wir 

zu einer Kreuzung. Dort folgen wir ca. 

70 m lang der Straße nach Unter-

Oberndorf, wo dann links eine 

Forststraße weiterführt. Bei der 

Weggabelung gehen wir den rechten 

Weg entlang des Waldrandes. Kurz darnach geht ein Pfad bei 

einer Waldeinbuchtung nach rechts. Von hier aus sehen wir 

bereits den eingefriedeten Christbaumwald. Kurz davor lag das 

Frauen-Heiligtum. Der lichte Wald ist charakterisiert von einer 

guten Durchmischung von Buchen, Eichen, Föhren, 

Hainbuchen und Akazien.  

Geomantie: War der Eichberg ein Heiligtum für Männer, so ist 

der Dornberg eines für Frauen gewesen. In der Zeit von 1.000 

v. Chr. bis 100 n.Chr. feierten hier Frauen ihre Feste, erfolgten 

Heilungen und Heilträume. Die wesentliche Energiequelle ist 

eine Blinde Quelle14 artesischen Wassers. Dieses wirkt sehr 

stark harmonisierend. Dazu kommt noch ein Kosmischer 

Einstrahlpunkt in der Nähe. Die Energie-Intensität von 22.000 

BE stärkt die Frauen im Stirn-Chakra. All die Kräfte förderten 

den Heil-, Traum- und Opfer-Kultplatz. Das Hauptthema war 

 
14) siehe Glossar 
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die Heilung durch das Ganzwerden 

von Körper, Geist und Seele. Dies 

erfolgt durch ein Zusammenspiel von 

Ortsqualität, Kräuter und Heilträume. 

Heute werden bei den christlichen 

Heilorten, wie z. B. Lourdes, vor 

allem Kerzen (Votive) geopfert. 

Früher opferte man Wald- und 

Feldfrüchte, besondere (Edel-)Steine, 

Amulette, kleine Holzfiguren oder 

Holz-Körperteile. Faszinierend sind 

die vielfältigen Baum-Anomalien bei 

diesem Heiligtum. Hier können 

Frauen Seelenkräfte auftanken und 

sich von dieser herrlichen 

Waldlandschaft begeistern lassen 
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19) Heiligtümer in der Nachbargemeinde Maria Anzbach 

19.1) Das Mondheiligtum am Buchberg 

Wir brauchen beide im vereine 
Sonne und Mond scheine, scheine. 
Leben, Kinder, Kreativität schenket 
dies allezeit bedenket. 

Günter Kantilli 

Vom Anzbachtal zieht sich der ca. 4000 m lange bewaldete Höhenrücken des Buchberges in 

Richtung Nordosten bis nach Johannesberg. Die höchste Erhebung bildet der Buchberg mit 

seinen 469 Metern. Seit 1150 v. Chr. war am Buchberg eine mit zwei Palisaden geschützte 

Höhensiedlung. Etwa um 500 v. Chr. siedelten auf diesem Hügel bis zur Jahrtausendwende die 

Kelten.  

Buchenberge: Den erhabenen, feierlichen Eindruck, den ein Buchenwald mit seinen schlanken 

und glatten, silbergrauen, bis weit hinauf astlosen Stämmen vermittelt, ruft eine religiöse 

Ehrfurcht wach. Schon unsere Ahnen müssen die stillen, mit gedämpften Licht durchfluteten 

Buchenwälder als Vorbild der mittelalterlichen Kathedralen empfunden haben, denn als ĂHeilige 

Hallenñ benennt sie der Volksmund.15 Obwohl die Buchen (Fagus sylvatica) stark in Resonanz mit 

dem Saturn stehen, gibt es auch eine Verbindung zur Mondqualität (23%). Das griechische phagein 

bedeutet Ăessenñ, Ăsich einverleibenñ und im ¿bertragenen Sinn Ăverstehenñ und damit auch 

Weisheit. Erklärlich ist dadurch, dass die Runen in Buchenstäben eingeritzt wurden. Das Milieu 

dieser Buchenberge war damit ideal für Frauen und deren mentale Bewusstseins-Entwicklung. 

Außerdem verstärken die Buchen die Ortsqualität noch mit folgende Eigenschaften: Harmonisierung 

des weiblichen Zyklus, Fruchtbarkeit, klärt wirre Gedanken, verhilft zu mehr Klarheit, fördert die 

geistige Arbeit, Lebensmut, Toleranz und Mitgefühl. Solche Heiligen Berge wurden von Kelten, 

wie von Germanen gleichermaßen aufgesucht. 

Geomantie: Mondheiligtümer lagen in der Regel im Westen, der Himmelsrichtung des ersten 

jungen Mondes nach der Neumondzeit. Ihnen gegenüber im Osten, der Himmelsrichtung der 

jungen aufgehenden Sonne, war das Sonnenheiligtum. Auf den Buch-, Büchel- und 

Buchenbergen wurden ursprünglich Mondgöttinnen verehrt. Regelmäßig können wir etwa östlich 

eines Mondheiligtums das ursprüngliche Sonnen-Kultzentrum finden, wo heute Kapellen oder 

Kirchen vom hl. Johannes dem Täufer stehen.  

Als ich 1994 ein Geomantie-Seminar in St. 

Christophen hielt, besuchten wir beim praktischen 

Teil des Seminars das Heiligtum am Buchberg. Es 

bestand bereits um das Jahr 1230 v. Chr. Im Jahr 

1994 stand das Haus des Herrn Peter Jost am 

Gipfel. Westlich des Hauses konnten wir einen 

Saturn- und Uranus-Einstrahlpunkt finden, die das 

Berg-Heiligtum versorgten. Auch konnten wir die 

geomantische Verbindung zum Heiligtum in 

Johannesberg feststellen. 14 Jahre später, 2008, ist 

nun keine Energie von damals mehr feststellbar. Man dürfte sie durch den Bau der 

Aussichtswarte zerstört haben. Ursprünglich war hier eine Energie-Intensität von 25.000 BE und 

 
15) Doris Laudert 



Naturheiligtümer in Neulengbach Seite 46 von 88 Günter Kantilli 

 

17.03.2026 

heute sind es nur mehr 10.000 BE. Das Gasthaus wirkt sogar energie-abziehend. Da brauchen die 

Wirtsleute viel Energie, um hier ihre Arbeit zu tun und entsprechende Umsätze zu machen. 

Meine Erfahrung ist, dass Heilige Berge ihre Bewohner Ăabsch¿ttelnñ, wenn sie den Heiligen 

Berg nicht achten oder wenn sie keine spirituelle Leute sind. Bezeichnend für die Nichtachtung 

des Heiligen Berges ist die wechselvolle Geschichte der Besitzverhältnisse: Seit dem Jahre 1901 

waren inzwischen 15 Besitzer auf diesem Berggipfel. 

19.2) Das Männer-Heiligtum am Kohlreithberg  

Der überwiegend bewaldete Kohlreithberg mit seinen 516 Metern schließt das Neulengbachertal 

nach Süden hin ab. Dieser Bergstock wird begrenzt von den Flüssen Anzbach im Norden, den 

Tullnerbach im Westen, dem Lengbach im Süden und im Osten durch den Eichgraben. Auf 

diesem wasserreichen Berg entspringen einige Bäche. Im Gipfelbereich befindet sich das 

Pferdegut white-eagles der Familie Maché und die Radarstation des Heeres-Nachrichtendienstes. 

Der Name: Inge Rauter16 schreibt von der Landvermessung und 

den ĂKolomanisteinenñ. Sie schreibt, dass die der Name des 

heiligen Koloman (Colman) wahrscheinlich vom keltischen col-

men stammt, das schlanker Stein bedeutet. Sie interpretiert diesen 

als schlanken Zeigerstein, der der Landvermessung und der 

Ortungen diente. Der für die Landvermessung notwendige colmen 

wurde im Griechischen Theodolith = Götterstein genannt. Und 

diesen Namen trägt das wichtige Vermessungsinstrument des 

Geodäten bis heute. Biokybernetisch konnte ich diesen Ursprung 

den megalithischen Vermessungspunkt westlich des Gipfels 

feststellen, der seit ca. 1250 v. Chr. bestanden hat. In alten 

Unterlagen wird der Kohlreithberg auch ĂKuhreiterbergñ genannt. 

Wenn dieser Name mundartlich ĂKiabergñ ausgesprochen wird, so 

kºnnte der Name auf ĂKircheñ, nªmlich auf ein vorchristliches Heiligtum hinweisen. 

Holz-Bahnschwellen: Sie sind durch die Imprägniermittel und durch Rückstände aus dem 

Bahnbetrieb eine Gefahr für Gesundheit und Umwelt. Sie müssen daher als gefährlicher Sondermüll 

betrachtet und entsprechend entsorgt werden. Seit 2005 unterliegen sie entsprechenden gesetzlichen 

Vorschriften und Verwendungsbeschränkungen. Mit der Festlegung dieser Beschränkungen wurde 

unter anderem auch die bis dahin häufige Verwendung preisgünstig erworbener gebrauchter 

Holzschwellen im gewerblichen Landschaftsbau und durch Privatpersonen (etwa in Schrebergärten) 

unterbunden, wo Schwellen als Stützmauern, freistehende Sichtschutzwände, Sitzgelegenheiten und 

ähnliches verwendet wurden. 

Das Imprägniermittel  Carbolineum und die durch Verdampfung daraus entstehenden gasförmigen 

Kohlenwasserstoffe sind ebenso wie Kupfer-Chrom-Arsenverbindungen gesundheits- und 

umweltgefährdende Stoffe. Sie unterliegen in Österreich Verwendungsbeschränkungen, die seit 

2005 in der Teerölverordnung festgelegt ist. Carbolineum ist ein öliges, wasserunlösliches, 

brennbares, braunrotes, nach Teer riechendes Gemisch aus Steinkohlenteer-Bestandteilen. Es 

enthält u. a. Anthracen und Phenole. Wegen seiner fäulnishemmenden und desinfizierenden 

Wirkung wird Carbolineum zur Konservierung von Eisenbahnschwellen, Telegrafenmasten, 

Pfählen, Mauern usw. verwendet. Carbolineum ist stark hautreizend und bei längerer Einwirkung 

krebserregend. Die Dämpfe reizen die Atemwege. 

 
16 Inge Resch-Rauter: Unser keltisches Erbe, Seite 453 
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Geomantie: Durch das Pferdegut ist das 

Bergheiligtum leider nicht öffentlich 

zugänglich. Die Pferdekoppel und weiteres 

Privatgelände ist mit einem Bahnschwellen-

Zaun eingegrenzt. Nach biokybernetischer 

Untersuchung, wird dadurch das Immunsystem 

der Pferde bis zu 20 % belastet. Besucher 

sollten dieses giftige Holz weder berühren noch 

sich dort anlehnen. Man gelangt nur durch 

einen schmalen Weg zwischen den Besitzungen 

des Pferdegutes zum nördlich gelegenen 

Millenniumskreuz. Dieses wurde 1998 

anlässlich 1000 Jahre Österreich vom Ma. Anzbacher Wanderverein errichtet. Der Kohlreithberg 

ist ein Heiliger Berg mit einem Kultzentrum im Gipfelbereich. Es diente in der Zeit von 1.250 v. 

Chr. bis 150 n. Chr. für Bergkulte. Ein Erdausatmungspunkt und ein Saturn-Einstrahlpunkt 

versorgen die Kultplätze mit einer Energie von 25.000 BE, die den Männern auf das Kronen-

Chakra wirkt. Das Kult- und Signalfeuer brannte für Nachrichtenübermittlung und bei Kultfeiern. 

Der Initiations-Kultplatz half den jungen Männern zur Aufnahme in Männerwelt. Weiter östlich 

war der megalithische Vermessungspunkt. Beim eingezäunten und mit Blumenschmuck 

gestalteten Millenniumkreuz haben wir eine sehr gute Aussicht auf das Becken des Anzbaches. 

Genau im Süden sehen wir den Buchberg und im Westen den Haspelwald. Hier können wir 

wirklich Frieden gewinnen mit uns und mit der Welt. 
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19.3) Die Ortschaft Götzwiesen 

Diese wurde noch nicht erforscht. 

19.4) Die Kirche Maria Anzbach 

Bei der Kirche haben wir kein Naturheiligtum gefunden. Die Kirche 

ist mit alten energie-abziehenden Energien belastet und wir konnten 

nicht mehr den Glanz des alten Wallfahrtsortes mehr feststellen. Doch 

die an der Kirchenmauer stehenden Martinskirche ist ein wunderbares 

Kleinod. Dies ist sie nicht nur künstlerisch, sondern auch energetisch. 

Wir können hier gut beten und viel von der aufbauenden Energie 

mitnehmen. Dies verdanken wir dem hl. Martin. 

19.5) Der Keltenweg und der Dingplatz 

Etwa an der Kreuzung der Dornbergstraße mit der Eichbergstraße war ein Dingplatz. Hier dürfte 

auch der Urweg der Kelten und später die Römerstraße vorbeigeführt haben (Güterweg 

Eichberg). Diese wurde noch nicht erforscht. Beim Dingplatz dürfte auch ein Feuer-Kultplatz 

gewesen sein. 

19.6) Der Hausberg Waasen 

Der Flurname ĂWaasenñ im Osten von Maria Anzbach 

weist auf einen ĂHausbergñ hin. Darunter versteht man 

einen befestigtes Anwesen oder Bauernhof hin. Der 

Schutzgraben ist heute in der Landschaft noch sichtbar. 

Innerhalb der Befestigung konnte eine Energie-Intensität 

von 18.000 BE festgestellt werden und stärkt die 

Männer im Stirn-Chakra. Dieser Hausberg könnte in der 

Zeit von 700 bis 1050 bestanden haben 
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20) Heiligtümer in der Nachbargemeinde Kirchstetten 

20.1) Das Heiligtum auf dem Kogelberg 

Wenn wir von Neulengbach die Umseestraße fahren, so 

zweigt nach Wolfersdorf die Straße nach Doppel ab. In 

Doppel führt ein Güterweg bei der Kapelle mit den beiden 

schönen Linden auf den Kogelberg, auch Dopplingerkogel 

genannt. In der Nähe der Bäume werden alljährlich 

Sonnwendfeuer von den Bewohnern von Doppel entzündet. 

Geomantie: Auf der Höhe des Kogelberges steht eine 

zerzauste Eiche und eine Buche, die eingezäunt sind. 

Nördlich davon war in der Zeit von 700 v. Chr. bis 450 n. 

Chr. ein Kultplatz für Sonnenbeobachtung und Tanz. Die 

Energie von 24.000 BE stammt von einer Geomantischen 

Zone vom Wetter-Heiligtum in Unterdambach und stärkt 

die Menschen in allen Chakren. Hier ist eine herrliche Aussicht, wo wir gute Intuitionen 

bekommen können. 

20.2) Pettenau 

Durch diese Ortschaft verläuft die Trasse der 

Westbahnlinie, die nunmehr auch verbreitert wurde. 

Damit wurde vermutlich das Dreifrauen-Heiligtum 

(siehe Anhang 22.1), das der Ortschaft den Namen 

gab, zerstört. Denn heute konnte ich kein Heiligtum 

mehr feststellen. 

20.3) Haidenhoffeld 

Hier dürfte ein Heiligtum gewesen sein, wurde aber 

noch nicht untersucht. (Haidhof) 

20.4) Der Tabu-Kultplatz in Gaisfeld  

Hier habe ich bis jetzt noch keinen Tabuplatz gefunden. 

20.5) Der Hügel bei Oberwolfsbach 

Dieser wurde noch nicht untersucht. 

20.6) Das Leberfeld 

Die Silbe ĂLeber-Ă kºnnte auf einen Begrªbnisplatz hinweisen. Dieses wurde noch nicht 

erforscht. 

20.7) Der Eichberg 

Eichberge sind oftmals Berg-Heiligtümer. Dieses wurde noch nicht untersucht. Es gibt 

archäologische Funde in Niederndorf 
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21) Heiligtümer in der Nachbargemeinde Altlengbach 

21.1) Der Hocheichberg 

Die Silben ĂHoch-Ă deutet auf heilig, ebenso das Ă-eichbergñ auf einen Heiligen Berg Dieser 

wurde noch nicht erforscht. 

21.2) Das Männer-Heiligtum beim Roten Kreuz in Haagen 

Wir können von der Dreiföhrenkapelle eine knappe halbe Stunde bis nach Haagen wandern oder 

wir fahren von St. Christophen über Unterthurm, Gottleitsberg bis nach Haagen. Von dort führt 

eine Forststraße leicht bergan nach Osten und kommen auf eine Wiese. Von dort sehen wir in der 

Nähe unter einer Eiche das Rote Kreuz. In der Nähe befinden sich römische Hügelgräber mit 

einer Info-Tafel. 

Geomantie: In der Zeit von 510 v. 

Chr. bis 70 n. Chr. war in der Nähe 

des Roten Kreuzes ein Männer-

Heiligtum der Kelten. Ein erstes 

christliches Zeichen wurde hier um 

1.000 errichtet. Ein Erdein-

atmungspunkt und eine 

Geomantische Zone sind für die 

Energie dieses Naturheiligtums 

verantwortlich. Die 25.000 BE 

stärken die Männer in ihrem Stirn-

Chakra. Dies ist eine ideale Energie 

für einen Orakel-Kultplatz. 

Außerdem war hier ein Predigt- und 

ein Tanz-Kultplatz. An diesem Ort 

können wir Geborgenheit empfinden und 

großen Frieden. Es ist sehr befreiend auf 

dieser Höhe von 454 m zu stehen und 

den Rundblick zu genießen. Ein Besuch 

lohnt sich auf jedem Fall. 

21.3) Die Ortschaft Gottleitsberg 

Diese wurde noch nicht untersucht. 
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22) Anhang 

22.1) Die weibliche Dreifaltigkeit oder die Beten 

Die Heilôgen drei 

Mein Schutzwall sei, 

Der mich umwehrt. 

Komm rings herbei 

Um mein Haus, mein Herd. 

Irisch-keltisches Gebet 

Vor etwa 60.000 Jahren entdeckten die Menschen den Mond als rhythmusgebenden 

Himmelskörper, der dem menschlichen Sein Struktur und Ordnung gab. Der Mond ist ein 

Synonym für Wasser, Frau und Fruchtbarkeit. Die drei Phasen des Mondes, zunehmender Mond, 

Vollmond und abnehmender Mond, standen für die drei Lebensphasen des Menschen. Sehr viel 

später, etwa 6.000 Jahre v.Chr. kristallisierte sich daraus die Ausfaltung der Großen Göttin in ihre 

drei Seiten der Weiblichen Dreifaltigkeit. Es sind dies die Jungfraugöttin, die Muttergöttin oder 

reife Frau und die Weise Alte Gºttin. Der Ărote Fadenñ17 dieser religiösen Idee und Verehrung 

zieht sich bis in die christliche Religion durch die drei Heiligen Frauen und Nothelferinnen 

Barbara, Margarete und Katharina. 

Möglicherweise brachten die Kelten mit ihren dreiköpfigen Gottheiten und der Dreigestalt der 

Göttinnen diese Gottesvorstellung zu uns nach Mitteleuropa. Die wahrscheinlich ersten 

Darstellungen finden wir in den Matronen, kurz nach Christi Geburt, und verschwinden wieder 

mit der Auflösung der keltischen Stammeskultur. 

Im keltischen und germanischen Raum werden die drei Göttinnen zu Borbet, Ambet und Wilbet. 

Alles Leben, Sterben und Erneuern ist in dieser Dreiheit erlebt und ausgedrückt worden: Die drei 

Mondphasen, wie das Zusammenwirken der drei lebensspendenden Kräfte Erde, Sonne und 

Mond, waren Ausdruck aller Lebenszyklen. Die religiöse Vorstellungswelt dieser Zeit kann man 

folgendermaßen zusammenfassen:  

Mondphase  Zunehmend  Vollmond  Abnehmend  

 Weiße Göttin Rote Göttin Schwarze Göttin 

Lebensphasen  Jungfrau Reife Frau/ Mutter Weise Alte 

als griechische 

Göttinnen  

Artemis Aphorodite Selene 

Kore, Persephone Demeter18 Hekate 

Grünes Getreide Reife Ähre Geerntetes Korn 

Jahresphasen  Frühling Sommer Winter 

Himmelskörper  Sonne Erde Mond 

 Inspiration Fruchtbarkeit Tod/Wiedergeburt 

als Bäume  Birke Hasel Erle 

Zeit Zukunft Gegenwart Vergangenheit 

 
17) Die Redewendung des roten Fadens hat ihren Ursprung in der Nabelschnur. 

18) Demeter wurde immer dreigestaltig gesehen: Kore ï Persephone ï Hekate. Der Name dürfte bedeuten: De-Meter, meter = 

Mutter und das griechische ĂDñ = ȹ = delta, also die Drei, demnach ist Demeter die Ădreifache Mutterñ. Nach anderen 

Versionen könnte Demeter auch übersetzt werden als: Landesmutter, Hausmutter oder Erdmutter 
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Diese drei Göttinnen überschäumenden Lebens wurden dann im Laufe der Patriarchalisierung zu 

Schicksalsgöttinnen (Parzen, tres fortunae), die mitunter nur tötende, lebensfeindliche Züge 

erhielten.  
 

 Sonne  Erde Mond  

Als 3 Beten Borbet Ambet Wilbet 

Im Ursprung Weiße Göttin Rote Göttin Schwarze Göttin 

Nordisch (Nornen) 
Verdandi 
(die Werdende, 
die Seiende) 

Urd 
(Schicksal, Bestimmung, 
Geschick, wenden, werden) 

Skuld 
(Schuld, Karma) 

Zeiten (etymologisch) Gegenwart Zukunft Vergangenheit 

Griechisch (Moiren) Lachesis Klotho Atropos 

Ihre Aufgaben 
Sie spinnt den 
Lebensfaden 

Sie erhält ihn Sie schneidet ihn ab 

Keltisch (irisch) Banba Eriu Folta 

Keltische Kriegsgöttin Mórrígan Bodb Macha (Epona) 

Christlich Hl. Barbara Hl. Margarete19 Hl. Katharina 

Ihre Attribute Hostie = Sonne Drache = Erdkräfte Gebrochenes Rad = Mond 

Als Tugenden Caritas Spes Fides 

Ihre Feiertage Sonn-Tag s'Ambets Tag (Samstag) Mond-Tag (Montag) 

In christlicher 
Ikonographie 

Jungfrau Maria 
weißes Kleid oder blau20 

Mutter Maria 
rotes Kleid 

Pieta 
schwarzes Kleid 

Die dreigestaltige Göttin ist in unzähligen Kulturen nachweisbar und lebt heute noch in 

Volksglauben, Volksfrömmigkeit, Brauchtum und Flurnamen. Diese Drei Göttinnen wurden auch 

die ĂDrei Jungfrauenñ oder die Ădrei Betenñ genannt. Denn in ihren Namen Borbet, Ambet, 

Wilbet ist das ĂBETñ enthalten. Im keltischen heiÇt bet immerwährend, ewig = unbesiegbares 

Leben. So sind die drei Beten der Inbegriff des immerwährenden, ewigen, unbesiegbaren Lebens. 

Sie sind Ădie drei Ewigenñ, von deren Macht und g¿tiger Hilfe Erde, Sonne und Mond als die 

sichtbaren Träger der ewigen Weltwirklichkeit künden. Das Wort bit-u oder bit-o (kelt.) bedeutet 

nicht nur Ăewiges Lebenñ sondern auch ĂWeltñ ï somit ist bet die Gesamtheit unserer Welt, zu 

der auch die Ewigkeit gehört. Hier sind Welt und Zeit und Ewigkeit nicht drei verschiedene 

Begriffe, sondern hier offenbart sich eine wunderbare ĂGlaubensformelñ: 

Welt und Zeit und Ewigkeit  

sind ein und dasselbe,  

sind nur verschiedene  

Erscheinungs- und Erlebensformen  

der einen Wirklichkeit Leben.  

 
19) In Darstellungen der drei Heiligen Frauen, beispielsweise auf Frauenaltären, wird manchmal statt Margarete, Maria dargestellt. 

Meistens wird sie dann als reife Frau und Mutter mit Kind dargestellt, die ihren Fuß auf der (Erd)Schlange hat. 

20) Blau ist das Symbol des Himmels, denn urspr¿nglich war der Planet Venus der ĂSternñ der Jungfraugºttin Venus 
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Reste von den ursprünglichen Drei Heiligen Göttinnen finden wir in den Märchen, Sagen und 

Legenden unserer Heimat. Wir finden sie dann immer in der Dreizahl als Jungfrauen, 

Waldfrauen, Saligen, Putten, Königinnen, Großmütterchen, Zauberfrauen, Schlossfräulein, 

Wasserfräulein, Schwestern, Nonnen, Heiligen usw. Die Herkunft der Namen sagen uns heute 

noch sehr viel über Wesen und Wirkungsgeschichte dieser Göttinnen: 

Weiße Jungfrau-Göttin  (Sonne, Borbet) 

borm (kelt.) = warm 

bor-co (kelt.) = strahlend, leuchtend >>> davon 

Berchta = die Leuchtende, glänzende Göttin 

bor = Wärme und strahlendes Licht 

Namen Babett ï Barbara ï Bärbel ï Betti (Wetti) ï Bettina 

Borbet ist die jungfräuliche Sonne, aus der Höhe spendet sie wärmendes strahlendes Licht. Der 

Borbet ist das Sonnenkälbchen heilig und auf ihren Kultstätten weisen viele Namen, die mit 

Osten zusammenhängen als der Himmelsrichtung, aus der die Sonne kommt. Viel Sagen erzählen 

davon, dass die Burg der Ădrei Frªuleinñ auf dem ¥sterberg oder im Osterholz liegt........ 

Rote Mutter-Göttin  (Erde, Ambet) 

an-u (altirisch) = Göttermutter,  

ana (kelt.) = Erde, Urmutter  

anâ (ahd.) = Großmutter (ursprünglich Sippenmutter) = Ahne, Ahnfrau = Hebamme 

Anna (Ovid) = mütterliche Erdgottheit 

Anger an-gar = abgegrenzte Bodenfläche (der Mutter Erde) 

Ana-bet = Erde, Erdmutter, göttliche Mutter Erde 

Ambet ist die Personifikation der mütterlichen Erde. Aus ihren Brunnen und Teichen holt man 

die Kindlein oder aus ihren Höhlen und Steinen. Ihre Nachfolgerin im christlichen Kult ist die 

Mutter Anna, Patronin der Bergleute und überall gibt es Annen-Friedhöfe und die Annen-

Hospitäler für die Alten und Bresthaften. 

Schwarze Göttin/weise Alte (Mond, Wilbet) 

wheel (engl.) = Rad, runde Scheibe 

well (nhd) = rund 

waal (nd) > wël (mhd. = Mond) > wheel (engl.) = Scheibe = Vollmond-Scheibe 

hjul (schwedisch, dänisch) = Rad (Julfest = Weihnachtsfest = Nacht der Mütter) 

Will (holländisch) = Zeit, Uhr = Zeitpunkt. Deutsch: Weile, Langeweile, verweilen 

Wil-Frau > wilde Frau (Ortsnamen, z.B. Wildfrauenkirche), auch Waldfrauen 

Namen Katharina ï Käthe ï Kathi 

Sie ist die Mondmutter, die Herrin des eigentlichen Lebensborns, des ewigen Lebens. Als 

Vegetationsgöttin ist sie Hüterin der schlummernden Samen und der auf die Wiedergeburt 

wartenden Toten. Von ihr hängt in erster Linie Wachsen und Gedeihen ab. Nicht die Sonne weckt 

nach altem Glauben das keimende Leben in Mensch, Tier und Pflanze, sondern der Mond. Im 

megalithischen Alteuropa wurde die Schwarze Göttin verehrt. Die Farbe Schwarz ist die Farbe 

der reichen, fruchtbaren Erde, die neues Pflanzenwachstum hervorbringt sowie die Ernährung 

sichert und damit ist Schwarz auch die Farbe des Reichtums. In der Ikonographie der Schwarzen 

Madonna wurde die alte Schwarze Göttin weitertradiert. 
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Die Weise Alte ĂWilbetñ ist auch die Sch¿tzerin gesegneter Frauen, zu ihr kommen sie in ihren 

Nöten und Krankheiten. Orakel und Wegweisung ist ihnen die Mondscheibe der göttlichen Frau, 

so wie noch heute der Bauer bei Saat und Ernte und übriger Hantierungen auf die Mondzeit 

achtet. In den Märchen ist sie die fürsorgliche Frau Holle. Das verborgene Reich der Holle ist ein 

lichter Ort auf Bergen mit herrlich grünen Wäldern und Wiesen, mit Blumengärten und 

Obstbªumen oder in einer Ălichten Hºhleñ (siehe Kapitel 11.2). Frau Holle, die bei den 

Engländern als Mother Goose (Gänsemutter) bekannt war, ist auch Herrin des schamanischen 

Flugs. Ihre Gans ist ein uraltes Symbol für die Reise in die Anderswelt, wo die Schamanin oder 

die später zur Hexe umgedeutete fliegende Frau den Ahnengeistern begegnet.21 

Zu Samhain oder auch Halloween genannt, das um den 1. November gefeiert wird, öffnet die 

Göttin der Unterwelt die Pforten, damit die Toten die Lebenden und die Lebenden die Toten 

besuchen können ï noch heute gedenkt man zu dieser Zeit der Toten. Dazu kommt sie 

weißhaarig, in weißem Gewand, auf einem weißen Pferd geritten, sie ist ja die Weiße22 Frau in 

vielen Legenden und Sagen. In christlicher Zeit wurde der Zug der Frau Holle zum Martinszug. 

Weitertradierung des Dreifrauenkultes im Christentum:  

Im Spätmittelalter taucht in der Volksfrömmigkeit und in der Kunst die Dreiheit von heiligen 

Frauen auf, bei denen man vermuten kann, dass sie der Tradition der heidnischen drei Göttinnen 

entsprechen. Die wichtigsten waren: 

¾ Selbständige geschlossene Gruppen von drei heiligen Jungfrauen, wie z.B. 

Fides, Spes, Caritas oder als Einbet, Wilbet, Borbet 

¾ Hl. Maria als Jungfrau, Muttergottes und als Weise Alte (Pietà) 

¾ Die drei Marien: Maria Magdalena, Maria Salome, Maria Jacobi 

¾ Drei weibliche Heilige der 14 Nothelfer (Barbara, Margarete und Katharina) 

¾ Hl. Mutter Anna in der Darstellung als Maria Selbdritt (Anna, Maria, Jesus) 

Etwa im 14. Jahrhundert wüteten in Europa viele Seuchen, vor allem die Pest. Da alle bisherigen 

Heiligen vor diesen Menschheitsgeiseln nicht geholfen haben, erinnerte man sich wieder der 

Ăheidnischen Gºttinnenñ und es kam zum Wiederaufleben der alten Verehrung, und viele 

Wallfahrten hatten eine Kirche mit den ĂDrei heiligen Madelnñ zum Ziel. An der Orgel zu 

Schildturn (Nªhe Starnberg) befindet sich ein Bild der drei Beten, wonach, Ăals 1419 im Enstal 

die pest grausamb wuetteteñ, alle die sich nach Schildturn verlobten, verschont blieben. Sie 

wurden wieder ï wie früher ï zu Patroninnen allerlei Nöte und Vorsorgen: 

ē Beschützerin vor Menschen- und Viehseuchen 

ē Spenderin der Fruchtbarkeit für Familie, Haus und Hof 

ē Besondere Hilfe bei unfruchtbaren Eheleuten für gesunde Kinder 

ē Gebärenden Frauen eine glückliche Entbindung und  

fröhlicher Anblick ihrer Leibesfrucht 

Matthias Zender23 findet Ballungen der Dreifrauenkulte im Raume Köln, im Raum Gondelsheim, 

Elsaß und Bayern. Doch kann man dies auch eindeutig von Österreich und Südtirol feststellen. Es 

gibt fast keine Kirche, in der nicht wenigstens zwei der drei Nothelferinnen auf Haupt- und/oder 

Nebenaltar dargestellt sind. 

 
21) Wolf-Dieter Storl: Pfanzendevas ï Die Göttin und ihre Pflanzenengel. AT-Verlag, 1997, S. 35 

22) Weiß ist die Todes- und Trauerfarbe bei jenen Völkern, wo nach der Bestattung eines Toten die Gebeine in der Sonne weiß 

gebleicht wurden. 

23) Matronen und verwandte Gottheiten. Göttinger Akademie für die Altertumskunde. Rheinland-Verlag Köln. Seite 213 ff 
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Es gibt den Brauch, zum Jahreswechsel am Hauseingang die Segens- und Schutzformel zu 

schreiben, heute geschieht es meistens durch die Sternsinger: 

Ă20 + C + M + B + 08ñ 

In christlicher Tradition wird diese Segensformel f¿r die Heiligen Drei Kºnige ĂCaspar + 

Melchior + Balthasarñ bzw. ĂChristus + Mansionem + Benedicatñ (= Christus segne dieses Haus) 

interpretiert. Es gibt auch viele Argumente dafür, dass das C+M+B seinen Ursprung von 

Catharina + Margarete + Barbara hat, den Drei Heiligen Frauen, die in ihrer liebevollen 

Zuwendung das Haus schützen sollen.  

Verchristlichung der drei Beten zum Heiligen Leonhard 

Vielfach sind in christlicher Zeit Frauenkultplätze oder Frauenkirchen in männliche Patronate 

und Kirchen umgewandelt worden. Dieser Wandel ging vermutlich sanft und ohne Kampf 

vonstatten und der hl. Leonhard ¿bernahm viele ĂEigenschaftenñ der drei Beten. In Kirchen 

dieses Heiligen finden wir oftmals Altäre oder Nebenaltäre mit Barbara, Margarete oder 

Katharina und damit diese weiblich-mütterlichen Energien der Beten. 

Der Heilige Leonhard: Der in Frankreich geborene und um 559 gestorbene Einsiedler und 

spätere Abt seines Klosters (St. Leonhard de Noblat) in der Nähe von Limoges hat im 

bayerischen und österreichischen Raum eine große Bedeutung als Viehpatron. Er ist aber auch 

der Patron der Wöchnerinnen und Gefangenen. Viele Legenden erzählen über sein Wirken, wo 

eine Königin auf sein Gebet hin einem Sohn das Leben und Gefangenen bei seiner Anrufung 

Freiheit schenkte. Daher auch sein Attribut ï eine Kette. Einige der Leonhardkirchen, wie z.B. 

jene von Bad St. Leonhard in Kärnten, haben eine solche Kette rund um das Gotteshaus. Es ist 

jedoch anzunehmen, dass der Hintergrund die Erdmutter ist, die hier verehrt wurde. Kett stammt 

in der Wortwurzel von Erde, wie die Erdhütte Kate und der Kot. Und die Erdmutter (Einbet) ist ja 

vor allem zuständig für das Gedeihen des Viehs und für die problemlose Geburt und den 

Kindersegen. Daher finden sich in den Leonhardkirchen Frauenaltäre aller drei Heiligen Frauen, 

mindestens der Margarete oder die Mutter Maria auf der Erdkugel mit Schlange. In mehr als 

50 bayerischen Pfarren gibt es heute noch Leonhardiwallfahrten mit Leonhardiritten und es ist 

wunderlich, wie ein französischer, nur in Legenden nachzuweisender Heiliger in unserem Raum 

so eine Popularität gewinnen konnte. 

Verchristlichung der drei Beten zum Heiligen Nikolaus 

Geschichtlich nachweisbar ist ein Bischof Nikolaus von Myra (heute Demre in der Türkei), der 

am 6. Dezember 345 / 351 als Märtyrer stirbt und später mit den 14 Nothelfern verehrt wird. 

Doch was wir von ihm heute wissen, stammt nur von allerlei Legenden. Er wird als Patron von 

45 Berufsgruppen genannt und zeigt damit seine große Beliebtheit. Er wird auch angerufen für 

eine glückliche Heirat. Der Ursprung, dass wir unsere Kinder am Nikolaustag, den 6. Dezember 

beschenken, stammt von der Legende der drei Jungfrauen(!). Sie sollten an ein Bordell 

verschenkt werden, da der Vater keine Mitgift für sie hatte. Nikolaus schenkte ihnen drei Goldene 

Äpfel als Heiratsausstattung. Daher wird Nikolaus meist mit den drei goldenen Äpfeln 

dargestellt. Es liegt klar vor uns, dass es drei Jungfrauen sind, die die Venusfrucht des Apfels 

bekommen.  

Aus den bisherigen Forschungen kann festgestellt werden, dass in vielen Nikolaus-Kirchen Plätze 

mit den Qualitäten von einer oder mehreren der drei Beten gefunden werden konnten. Meist sind 

es Kirchen mit einer lieblichen Energie-Qualität, die auch in der Ikonographie der Kirche zum 

Ausdruck kommt. Oftmals weisen auch die Dachformen der Kirchtürme dieser Nikolaus-Kirchen 
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auf eine ĂMond-Qualitªtñ (Sichelform und schwarz), die normalerweise nur bei Marien-Kirchen 

zu finden sind (Beispiel: Windhag bei Waidhofen an der Ybbs in Niederösterreich). 

Nikolaus ist auch der Patron der Schiffsleute, Matrosen, Flößer und Müller und hilft gegen 

Wasser- und Seenot. Es könnte dabei ein Zusammenhang bestehen, dass man in vorchristlicher 

Zeit bei allen Wassergefahren zur Wasserelbe Nick bzw. Nixe betete. 

 

Möglicherweise kann auch der hl. Vitus oder Veit zur Verchristlichung der Beten dazugezählt 

werden, der für sehr viele lebensbejahenden Hilfen angefleht wurde. 

22.2) Der Heilige Wald, der Heiliger Hain 

Denn auch sie errichteten Kulthöhen,  

Steinmale und Kultpfähle  

auf allen hohen Hügeln und  

unter jedem üppigen Baum. 

1. Kön. 14,23 

Ganz Europa bis nach Kanaan kannte die 

Verehrung von Gottheiten in den 

Heiligen Hainen. Zu Beginn war etwa die 

Hälfte aller (Ur-)Wälder des frühen 

Europa bestimmten Gottheiten geweiht. 

In geschichtlicher Zeit wurden aus den 

Heiligen Wäldern die abgegrenzten 

Heilige Haine. Unter einem Heiligen 

Hain kºnnen wir uns einen Ălichtenñ24 

Wald vorstellen, der vom übrigen Wald 

als heilig abgegrenzt war. An dieser 

Grenze pflanzten die Kelten oftmals 

Eiben. Etwa 80% der Heiligen Haine 

hatten den Kultplatz auf einer 

Waldlichtung, wo in deren Mitte der 

Heiliger Baum stand. Auf dieser 

quadratischen oder runden Lichtung zu der sich auch manchmal (50%) eine Heilige Quelle 

gesellen kann, war reichlich Platz für die Menschen, die am Kult teilnahmen. Was diese Heiligen 

Haine im Bewusstsein der alten Völker bedeuten, können wir in den alten Sprachen (ahd., isl., 

anord., got., dän., angels., usw.) ablesen, mit denen man Heiligtum, Wald und Baum bezeichnete. 

Ich möchte mich hier auf die wesentlichen Wörter konzentrieren. Umfassender kann man dies bei 

Jacob Grimm und vor allem bei Fred Hageneder25 nachlesen.  

Germanischen Völker beschreiben den Heiligen Hain als ein Ăhºheres Wesenñ, einen Ort der 

geistigen Wiedergeburt von dem man weise wird. Grimm schlieÇt, dass ĂTempelñ 

gleichbedeutend f¿r ĂWaldñ ist. Dort verwahren die Germanen ihre Feldzeichen und hier finden 

 
24) gemeint ist hier nicht ein Wald, wo die Bäume in größerem Abstand zueinander stehen und viel Sonnenlicht hereinkommt, 

sondern wo eine Ăhelleñ starke Energie vorhanden ist. 

25) Fred Hageneder: Geist der Bäume, S. 164f und Jacob Grimm Deutsche Mythologie 

 

Josef von Führich (1864): Einführung des Christentums in den 

Deutschen Urwäldern. 

Quelle: Laudert: Mythos Baum 
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auch die Gottesdienste statt. Von den Slawen in Wagrien (Oldenburg, Niedersachsen) wird 

berichtet26, dass bis 1156 im Hain des Prove der Donner- und Fruchtbarkeitsgott Perun verehrt 

wurde. Dem Gott waren sehr alte heilige Eichen geweiht. Ein freier Hof umhegte die Bäume, der 

von einem sorgfältig gearbeiteten Holzzaun, der den heiligen Bezirk abgrenzte. Außerdem war 

dieses Heiligtum von einer kreisförmigen Grabenanlage umgrenzt. Zwei glanzvoll verzierte Tore 

führten in das Heiligtum. Hier ließ der Priester Mike nur diejenigen in den Heiligen Hain, die 

dem Gott opfern. Dieser Heilige Hain gewährte außerdem den Verfolgten Aufenthalt und 

Frieden. 

Folgende Flurnamen weisen auf Heilige Haine hin: 

alhs, alha, al- .... heilige Stätte, Wald Tempel, Heiligtum, höheres Wesen, gebären (zur Welt 

bringen), vollkommen, vollständig 

Haruc, haruga ... Wald, Tempel, heiliger Hain, Priester, Priesterin 

Nemus,  nem-  .... (Heiliger Hain), bedeutet im Griechischen Ăteilen, abschneidenñ und nemos 

Ăisolierenñ, Ăbeiseite legenñ (lt. Brosse) also ein abgegrenzter Raum, finden wir 

bei den antiken Schriftstellern 

paro, barri, ........ heiliger Hain, heiliger Baum 

Veiha, ve, wih .... Wald, Hain, ich weihe, göttliches Wesen 

vidr- .................. Wald, Baum, Holz, Wachstum und sensibel, mit jemanden sprechen. Interessant 

dass das engl. with, wºrtlich Ăim Wald und without ĂauÇerhalb des Waldes 

bedeutet 

Vitra, vitna ........ Weisheit, Zeuge, Offenbarung, Vision. Verwandte Worte sind weise, Witz, 

Hexe, Wetter 

Die Kelten bezeichneten ihren Heiligen Hain mit nemeton, auch nemetom (gallisch) geschrieben. 

Dieses Wort begegnet uns in vielen Ortsnamen, wie z.B. in Drunemeton, heiliger Eichenhain. Sie 

kannten auch eine ausgeprägte Symbolik der Mitte, wie das in der Mitte Galliens liegende 

Heiligtum der Carnuten im heutigen Chartres, oder wie das Medionemeton, dem 

ĂZentralheiligtumñ in Kirkintilloch, nördlich von Glasgow27 ï bzw. das Mediolanum (Mailand). 

Meistens wurde im nemeton die Göttin des Heiligen Hains, Nemetona, die große Heilige, verehrt. 

Die Kelten waren davon überzeugt, dass man die Götter nicht an einer bestimmten Stelle 

festhalten kann. Sie glaubten vielmehr, dass sich die Welt der Menschen an bestimmten 

symbolischen oder realen Orte für die Welt der Götter öffnet und umgekehrt. Das nemeton war 

dieser Ort heiligen Austauschs zwischen Götter- und Menschenwelt. Dies musste nicht nur eine 

Waldlichtung sein, sondern konnte auch ein ganzer Wald, die Spitze eines Hügels oder eine Insel 

im Meer sein. Unzählige christliche Kirchen und Kapellen erheben sich heute dort, wo früher ein 

nemeton war.  

Von den Griechen werden viele Heilige Haine beschrieben. Pausanias berichtet über den 

Kultbezirk von Olympia, der mit Platanen umgeben ist und nennt ihn Altis, den er von alsos (= 

Hain) ableitet. In Dodona und in Delphi waren es Eichenhaine in denen die Orakel und 

Gottesverehrungen stattfanden. Die Argonauten fanden das Goldene Vlies in einem Heiligen 

 
26 Joachim Herrmann: Die Slawen in Deutschland. Akademie-Verlag, Berlin 1985, S. 311 

27) Zitate überwiegend nach Helmut Birkhan: Kelten, Seite 781ff 
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Hain, aufgehängt auf einer Eiche. Die Fruchtbarkeitsgöttin Demeter wurde in einem Eichenhain 

in Tegea verehrt. Die ersten griechischen Tempel, die man neben den Heiligen Hainen errichtete 

waren aus Holz. Als man die steinernen Tempel baute, nahm man sich das ursprüngliche Vorbild 

und bildete die Säulen als Bäume aus, insbesonders bei der korinthischen und ionischen Säule. 

Ihre Kapitelle schmückten die ursprünglichen Blätter. Und die Säulen waren Symbol des 

kosmischen Baumes, der axis mundi. 

Die Römer übernahmen den Pantheon der Griechen und mit ihnen die Verehrung der Bäume. 

Auf den Hügeln rund um Rom waren heilige Haine, die sie lucus28 nannten. In ihnen werden die 

Bona Dea und die Diana verehrt. Jupiter wird in Eichenhainen verehrt (Palatinische Hügel, 

Celianische Hain). 

22.3) Das Geheimnis der Roten Kreuze 

Das Rote Kreuz ist ein Holzkreuz, deren Längsbalken immer 

länger ist als der Querbalken. Es ist fast immer rot, eigentlich 

rotbraun, gestrichen. Auf dem Holzkreuz ist der gekreuzigte 

Christus, der auf Blech aufgemalt ist, angebracht. Manchmal 

besitzen diese Kreuze ein kleines ĂDachñ und manche haben unter 

den Füßen Christi eine Halterung für den Blumenschmuck. Diese 

Kreuze stehen fast immer an Weggabelungen, Kreuzungen oder 

Wegabzweigungen. 

Weiße und Schwarze Kreuze sehen genau so aus, wie die Roten 

Kreuze und werden aber als Weiße und Schwarze Kreuze 

bezeichnet. Kann dann das Rote Kreuz noch etwas mit einer 

Farbe zu tun haben? Rote, Weiße und Schwarze Kreuze stehen 

untereinander oder mit Kirchen und Kapellen in der Weise 

zueinander, dass diese ein rechtwinkeliges oder 

gleichschenkeliges Dreieck bilden. Oftmals stehen die 

Seitenlängen im Verhältnis 3 - 4 -5 zueinander. 

Einige Heimatforscher in Österreich haben sich intensiv mit dem Geheimnis der Roten Kreuze 

beschäftigt und in Summe etwa 600 dieser Kreuze vermessen und registriert. Es lassen sich 

verschiedene Phänomene feststellen, Taiding29 und Sagen berichten von Vorkommnissen an 

solchen Orten mit Roten Kreuzen, allein die Hintergründe lassen sich nicht erhellen. 

Wahrscheinlich stimmen mehrere Deutungsmöglichkeiten. Man findet außer den Roten Kreuzen 

auch Rote Kapellen, Rote Marterln sowie Flur- und Ortsnamen mit der Bedeutung von Rot.  

Die Etymologie von ROT: 

Õ Nach der Heimatforscherin Berta Runge ist die Farbe Rot der älteste germanische 

Ausdruck für Farbe überhaupt und die Nichtfarben Weiß und Schwarz hatten 

geheimnisvolle Bedeutung. Die Symbolfarbe Rot hat die Bedeutung von Blut und Leben. 

Rot war im Mittelalter die Farbe der Könige, Gerichtsbarkeit und der Scharfrichter trug 

einen roten Mantel ï alle drei entscheiden über Leben und Tod. 

 
28) dieser bedeutet ĂLichtungñ zum Unterschied von Wald, den die Rºmer silva nannten. Der Heilige Hain wird auch nemus 

genannt, der von Numen, Gottheit stammt. 

29) Taiding ist eine Gerichtsversammlung, bei der Gewohnheitsrechte festgestellt wurden. 

 

Der ĂBlecherne Herrgottñ in Markersdorf 
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Õ Berta Runge hat festgestellt, dass Vermessungen in Carnac und Stonehenge in rods 

erfolgte. ROD ist ein in England noch gültiges Längenmaß. 1 Rod = 5,5 Yards = 5,029 

Meter. Dadurch liegt es nahe, dass Rote Kreuze zur Wegvermessung eingesetzt wurden. 

Õ Rot präsentiert die Sonne. So ist es nicht verwunderlich, dass Ernst Fietz entdeckt hat, dass 

Linien der Ortungsdreiecke (siehe oben) manchmal ident mit Sonnenortungslinien sind. 

Õ Berta Runge spricht auch davon, dass bei der Christianisierung mit Bedacht auf kultische 

Gründe für das Kreuz Christi, dem Kruzifix, nicht das allgemeine Wort cross, sondern das 

mythologisch bedeutsame indogermanische rood gewählt wurde, was Rute, Messpfahl, 

Kultpfahl bedeutet. 

Õ In den Höhlen Cueva de El Castillo (Prov. Sanantander) und in der Grotte von Niaux (Dep. 

Midi -Pyr®n®es) sind Ăsieben Tupfer im Halbbogenè dargestellt, die als das Sternbild der 

Nördlichen Krone interpretiert werden. Dieses Sternbild diente in der Zeit von 12.000 bis 

7.500 v.Chr. der Nordorientierung und wurde von den Kelten als ĂCaer Arianrhodñ30 

benannt. Gert Meier interpretiert ïrhod mit *r·t = Ordnung und route, road, rot(h), das ein 

Ortungsnetz bezeichnet. Damit war dieses Sternbild richtungs- und wegweisend! Die 

Nördliche Krone wird auch Corona Ariadnae31, also die Krone Ariadnes genannt. 

Ariadne32, die griechische Tochter des Königs Minos von Kreta, zieht demnach den 

ĂOrientierungsfaden der Lªngen- und Breitengradeñ. Da die zirkumpolare Position des 

Sternbildes vor 14.000 bis 9.500 Jahren war, ist anzunehmen, dass die Entstehung von 

Ortungsnetzen zeitlich damit verbunden ist.33 

Etwa um 960 dürfte man begonnen haben die christlichen Roten Kreuze aufzustellen. Doch die 

Aufstellungsorte könnten bereits ab 9.000 v.Chr. fixiert worden sein. Heute werden keine neuen 

Roten Kreuze mehr errichtet, sondern nur mehr gepflegt. 

Das Kreuz 

Õ Es ist das Symbol der Verbindung von Raum und Zeit sowie der Windrose der vier 

Himmelsrichtungen.  

Õ Das Kreuz ist das christliche Symbol für Tod und Auferstehung Jesu Christi und damit fürs 

Christentum überhaupt. 

Mögliche geomantische Interpretationen 

Õ Hubert Stolla ist der Auffassung, dass die Roten Kreuze zur Wegvermessung gedient 

haben müssen. 

Õ Da sich die Roten Kreuze sehr oft auf Sonnenortungslinien befinden, kann man auch davon 

ausgehen, dass sie Sonnenaufgangs- bzw. Untergangspunkte markierten. Wir finden Rote 

Kreuze auch auf ĂVermessungs-Gitternetzlinienñ, wie sie oben beschrieben wurden. 

 
30) Caer Arianrhod ist die Festung (Schloss) der keltischen Göttin der Morgenröte. Arianrhod bedeutet Silberrad, das auf das 

Sternbild der ĂNºrdlichen Kroneñ hinweisen kºnnte. Dieses Sternbild soll bei den Inselkelten als ihr Schloss gegolten haben. 

Die Triaden kennen Arianrhod als eine der dreifaltigen Muttergöttinnen, was wieder auf die Farben weiß, rot und schwarz 

hinweist. 

31) Gerhard Fasching: Sternbilder und ihre Mythen. S. 142ff 

32) Der Name bedeutet Ădie sehr Heiligeñ und ist wortverwandt mit der kelt. Gºttin Arianrhod (= silbernes Rad) und kelt. Name 

dieses Sternbildes 

33) Gert Meier/Hermann Zschweigert: Die Hochkultur der Megalithzeit. S.208ff 
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Õ Eine weitere Theorie könnte ein Zusammenhang mit den drei Aspekten der Göttin und der 

drei Beten sein. Die Jungfraugöttin ist die Weiße Göttin, die Muttergöttin ist ident mit der 

Roten Göttin und die Schwarze Göttin ist die weise Alte Göttin. Wie weit diese Hypothese 

mit der energetischen Qualität der Aufstellungsorte übereinstimmt, wurde noch nicht 

übergeprüft. 

Õ Da die Roten Kreuze immer nur an Wegen, Kreuzwegen und Wegkreuzungen stehen, lässt 

darauf schließen, dass sie auch Wegmale sind. 

Anlässe, Ereignisse und Legenden: 

Viele Legenden und Sagen ranken sich um diese Kreuze oder deren Errichtung.  

Õ Pest, Unglück und Bluttat sind oftmals Anlass für die Errichtung auch von Roten Kreuzen 

ï es kºnnte aber auch sein, dass der Ort die Menschen wieder Ăerinnertñ, dass hier einmal 

bereits ein Rotes Kreuz gestanden ist......... 

Õ Ein Bauer wurde an diesem Ort vom Teufel befreit, der sehr schwer auf seinen Schultern 

hockte. 

Õ Verirrte Menschen und Verlornes wurde beim Kreuz wiedergefunden. 

Õ Das Rote Kreuz bietet Schutz beim Wilden Gjaid bzw. der Wilden Jagd. 

Õ Herumirrende Arme Seelen finden oftmals ihre Ewige Ruhe beim Roten Kreuz. 

Brauchtum: 

Õ Rote Kreuze hatten in der Gerichtsbarkeit ihre 

Bedeutung, wie z.B. war oftmals bei ihnen die 

Übergabe von Malefizpersonen. Hier hatte der 

Delinquent auch seine letzte Möglichkeit des Gebets 

und der Reue. 

Õ Man zieht den Hut und spricht ein kleines Gebet 

Õ Beim Vorbeifahren mit dem Schiff beim Roten Kreuz 

am Ufer vermieden die Schiffsleute seinerzeit das 

Fluchen. 

Õ In der Irdinger Ortschaft Raumberg, Bez. Liezen, gibt 

es noch heute immerwieder Bittprozessionen an den 

Bittagen zum Roten Kreuz, das auch eine 

Wetterkreuzfunktion hat. 

Õ In der Leondinger Ortschaft Rufling, Bez. Linz-Land, 

wurden beim Roten Kreuz Verträge und 

Tauschgeschäfte mit Handschlag so gültig gemacht, als wären sie beim Notar 

abgeschlossen worden. 

 

Quelle: Heimatbuch von St. Leonhard 


